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Liebe Leser,
was gestern noch als selbstverständlich 
galt, als scheinbar immerwährende Nor-
malität, verliert plötzlich seine Gegenwart. 
Ein Virus verändert die Welt, der Krieg in 
der Ukraine nimmt uns den Glauben an 
die Möglichkeit eines ewigen Friedens und 
jene, die uns lieb sind, sind plötzlich nicht 
mehr da. Alles unvorhersehbar, uns mah-

nend, dass nichts beständig ist. In den letzten Wochen haben wir 
uns von Theo Sommer verabschiedet, einen Mann, der ein Stück 
unserer Geschichte begleitet und in seinen Beiträgen festgehal-
ten hat. Dann verließ uns Helmer-Christoph Lehmann, der viel-
mehr als nur ein begnadeter Pastor, kundiger und engagierter 
Mensch war. In dem Buch „Volksdorfer Köpfe“ wurden beide be-
reits vor zwei Jahrzehnten durch Karin von Behr und Werner No-
wak gewürdigt. Theo Sommer, der 1970 nach Volksdorf zog, mit 
seinen Worten: „Schreiben ist die schärfste Form des Denkens“ 
und Helmer-Christoph Lehmann, der im Juni 1964 seine Stellung 
als Pastor in Volksdorf angetreten hatte, betonte die drei unver-
zichtbaren Bestandteile seiner Arbeit: „Hilfe für die Schwachen, 
Kampf gegen Gewalt zwischen Menschen und Völkern sowie Un-
terstützung der Armen in der Dritten Welt“. Unbemerkt in der 
Öffentlichkeit verstarb im Dezember Klaus Schufft. Er war vie-
le Jahre der Vorsitzende der Interessengemeinschaft Volksdorf. 
Ein ruhiger, besonnener Mensch, ein motivierender Gestalter, 
dem die hiesige Kaufmannschaft und damit auch die Volksdorfer 
viel zu verdanken haben. Zurück blieben jeweils bemerkenswer-
te und starke Frauen, die wichtig für die Kraft ihrer Männer wa-
ren. Nun werden sie ihren Lebensweg allein gestalten. Ihnen al-
len fühle ich mich verbunden, wünsche ihnen Kraft und begleite 
sie in meinen Gedanken. 

Die Natur hat ihre eigenen Gesetze, gibt uns Stärke und Hoff-
nung. Tag für Tag weicht die Dunkelheit, die Tage werden län-
ger und wenn die Sonne aus den Wolken bricht, dann spüren wir 
die wärmenden Strahlen des nahenden Frühlings. Das Dorf ist zu 
seiner Harmonie zurückgekehrt, ein neuer Alltag kehrt ein. Das 
Projekt „Flaniermeile“ war ein Desaster, ein Behördenversagen, 
das menschliche Unzulänglichkeit bezeugt. Doch ad acta ist das 
Ganze noch längst nicht gelegt. Volksdorf in eine weiterhin gute 
Zukunft zu führen, diese Aufgabe bedarf weiterer Visionen und 
aktiver Gestaltung.  Der Bürgerverein freut sich, dass er in den 
vergangenen Wochen zehn neue Mitglieder gewinnen durfte. Pa-
cken wir’s an, es lohnt sich.
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  Jeder neue Anfang entsteht  
aus dem Ende eines anderen Anfangs 
                                   Seneca

Herzliche Grüße ,   
Ihr Manfred R. Heinz, Herausgeber
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Polizei 110

Polizeikommissariat 35  
Wentzelplatz 1 428 65 -3510

Feuerwehr / Rettungsdienst 112

Ärztlicher Notdienst 116 117

Apotheken-Notfalldienst 22 833

Bereitschaftsdienst der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung 116 117

Zahnärztlicher  
Notdienst 01805 / 05 05 18
(Festnetz 14 Ct pro Min., aus  
Mobilfunknetz max. 42 Ct. pro Min.)

Gift-Notrufzentrale  0551 / 192 40

Kinderkrankenhaus  
Wilhelmstift  673 77 0

Tierärztl. Notdienst 43 43 79

Tropenkrankheiten 31 28 51

Patienten- 
beratungsstelle 20 22 99 222

Sperrung von EC  
und Kreditkarten 116 116

Fundbüro 428 11 35 01

Sperrmüllabfuhr 25 76 25 76

Behörden in Hamburg 115

HVV-Fahrplanauskunft 1 94 49

Wasserwerke 78 19 51

Vattenfall 0800 / 143 94 39

Weißer Ring 116 006

Telefon-Seelsorge   0800 / 111 0 111

Kinder- und  
Jugendnotdienst 428 490

Notruf für  
vergewaltige Frauen 25 55 66

Kinderschutzbund 491 00 07

Pro Familia 34 11 10

Müttertelefon 0800 / 333 2 111

Vätertelefon 31 76 83 13

CARITAS 280 14 00

Arbeitslosenhilfe 0800 / 111 0 444

Anonyme Alkoholiker und  
Angehörige 0157 86 24 29 80

Glücksspiel- und  
Schuldnerberatung 280 21 70

Kabel Deutschland  
Störungen:  0800-5266625

 Gegenüber dem U-Bahn-
hof Volksdorf, im Gebäu-

de von Polizei und P+R-Haus, 
residiert im 3.Obergeschoss der 
„DRK-Treffpunkt“. Hier treffen 
sich u.a. Senioren zum geselli-
gen Beisammensein, nehmen 
teil an diversen Veranstaltun-
gen wie „Sicherheit daheim“, 
Kaffee und Spiele und vieles 
mehr. Neu ist für alle Damen 
und Herren ab „60 plus“ das 
Angebot „Rund um Handy, Ta-
blet und Computer“. 

Wenn Sie mit ihrem Handy 
nicht recht klar kommen, eini-
ge Fragen zur Bedienung ha-
ben, manchmal nicht verste-
hen, was das Handy von Ihnen 
will oder sich noch gar nicht 
auskennen, dann ist dies neue 
Angebot genau richtig für Sie. 
Ehrenamtliche Helfer zeigen 
Ihnen, wie Sie Ihr Smartphone, 
Tablet oder Ihren Computer 
besser nutzen und die Vortei-
le des Internets wahrnehmen. 
Sie lernen, wie Sie mit diesen 
technischen Geräten umge-
hen. Bringen Sie gern Ihr eige-
nes Gerät mit! Dort erhalten Sie 
Unterstützung und Hilfe. Für 
Getränke und eine gesellige At-
mosphäre ist gesorgt. 

Eine Anmeldung zwecks Ter-
minabsprache ist allerdings er-

forderlich. Dies geht per Tele-
fon unter der Rufnummer:  040 
98 760 590 (Bitte auch den An-
rufbeantworter nutzen) oder 
per E-Mail unter: „miladino-
vic-ramm@drk-hamburg-nord-
ost.de“. Das Angebot ist kosten-
frei.

Weitere Kursangebote finden 
Sie im Internet unter: „www.
drk-hamburg-nordost.de“. An-
meldungen für Erste-Hilfe- Kur-
se im Internet unter.www.ers-
te-hilfe-hamburg.org“  

DRK-TREFFPUNKT VOLKSDORF:

Hilfe bei digitalen Fragen  

Gegenüber dem U-Bahnhof Volksdorf, im Gebäude von Polizei und 
P+R-Haus, residiert im 3.Obergeschoss der „DRK-Treffpunkt“.

Karin Miladinovic-Ramm leitet 
den DRK-Treffpunkt Volksdorf in 
der Farmsener Landstraße 202

ERSATZPFLANZUNG  

Hängebuche im 
Ohlendorffs Park
   Im Sommer musste durch 
einen massiven Einriss im 
Hauptstamm und der damit 
akuten Gefahr des unkontrol-
lierten Ausbruches die alte 
Hängebuche beziehungsweise 
Trauerbuche im Ohlendorffs 
Park in Volksdorf gefällt wer-
den.  An gleicher Stelle wurde 
nun eine rund fünf Meter hohe 
Hängebuche (Fagus sylvatica 
"Pendula") als Ersatz für den 
ehemals prägenden Baum in 
der beliebten Parkanlage an 
der Eulenkrugstraße gepflanzt.  
Gesäumt wird der Baum von 
einer im Herbst hergestellten 
Blühwiese, die zukünftig den 
Insekten und sonstigen Klein-
lebewesen eine Nahrungs- 
quelle und ökologische  
Nische geben wird. 

UMWELT SCHONEN  

Thomas Ritzenhoff  
stellt sich 
Bewerbungsverfahren
   Die Wandsbeker rot-grüne Ko-
alition hat beschlossen, rechtzeitig 
vor Ende der Amtszeit des jetzigen 
Bezirksamtsleiters Thomas Ritzen-
hoff, die Stelle der Bezirksamts-
leitung öffentlich auszuschreiben. 
Die Position soll Mitte dieses Jahres 
besetzt werden. 

Gleichzeitig hat der amtierende 
Bezirksamtsleiter Thomas Ritzen-
hoff angekündigt, sich diesem 
Ausschreibungsverfahren zu stellen 
und sich um ein erneutes Mandat 
zu bewerben. Sollte Ritzenhoff in 
dem Verfahren erfolgreich sein, 
wird er (ruhestandsbedingt) nicht 
für die volle Amtszeit zur Verfügung 
stehen, sondern ermöglichen, dass 
etwa in der Mitte der kommenden 
Wahlperiode (im Winter 2026/2027) 
mit dem Verfahren einer Neubeset-
zung der Bezirksamtsleitung  
begonnen werden kann.

VOLKSMARKT  

Jetzt Stand buchen!
  Am Sonntag, den 2. April, 

findet auf dem Volksdorfer 
Marktplatz an der Halenreie 
der traditionelle Frühlings-Floh-
markt statt. Es sind noch 
reichlich Plätze für Erwachsene, 
Kinder und Jugendliche zu 
vergeben. Anmeldungsfor-
mulare gibt es ab sofort in der 
Bücherhalle (Eulenkrugpassa-
ge).  weitere Termine in diesem 
Jahr: 9.Juli, 3.September und 
am 3.Dezember.

Ein bestürzender  
Abschied im Advent!
Zum Tod von Helmer-Christoph Lehmann

VON WULF DENECKE

 „Bleib bei uns!“ Diese 
Backkantate (BWV 6) 

sang die Rockenhof-Kantorei 
Ostern 2000, als Helmer-Chris-
toph Lehmann sich als Propst 
in den vorgeblichen Ruhestand 
verabschiedete. Und er ist ge-
blieben – nicht als Herr im Ru-
hestand, sondern als Diener sei-
nes Herrn: Noch über 22 Jahre 
ist er der Gemeinde und dem 
Stadtteil treu geblieben, nicht 
als Propst, aber als gepriese-
ner Prediger, als Referent theo-
logischer Gesprächskreise, als 
Mitbegründer und langjähri-
ger Vorstand des hiesigen Kul-
turkreises, als der Initiator des 
erfolgreichen Bürgerbegehrens 
zum Erhalt der Ohlendorff-
schen Villa und auch – seit ihrer 
Gründung – als der stellvertre-
tende Vorsitzende der Stiftung, 
unter deren Obhut diese Kultur- 
und Begegnungsstätte betrie-
ben wird. Vor allem aber blieb 
er unser Mitmensch mit einem 
allzeit offenen Ohr für die Nöte 
und Probleme im Alltag unseres 
Gemeinwesens. 

Am 5. Dezember ist Helmer- 
Christoph Lehmann nach kur-
zer, schwerer Krankheit ver-
storben. Wie ein Lauffeuer ver-
breitete sich die Nachricht von 
seinem Tod „im Dorf“. Zwei 
Tage später, an dem Tag, an 
dem ich an diesen Zeilen saß, 
steht auf der Website der Kir-
chengemeinde noch die Ankün-
digung seiner Predigt für den 
Amnesty-Gottesdienst am Vier-
ten Advent, ein Gottesdienst 
für die politischen Gefangenen, 
der ihm seit Jahrzehnten ein 
Herzensanliegen war, weil sein 
Blick immer auch weit über die 
Grenzen des Stadtteils hinaus 
ging.

Dankbarer Rückblick auf  
Begegnungen und Gespräche

Vor bald 60 Jahren, 1964 näm-
lich, trat er sein Amt als Pastor 
in Volksdorf an. Ganze Genera-
tionen von Täuflingen, Konfir-
mandinnen und Konfirmanden 
sowie der von ihm getrauten 
Ehepaare dürften dankbar auf 
die Begegnungen und Gesprä-
che mit ihm zurückblicken. Und 

von manchen der Hinterbliebe-
nen der von ihm in den Tod be-
gleiteten Frauen und Männer 
weiß ich, dass er kräftigenden 
Trost vermitteln konnte.

Die Inspiration bleibt

Bei einem Abschied wie die-
sem spüren wir vielleicht deut-
licher als sonst, dass im Grun-

de jeder Mensch unersetzlich 
ist. Dennoch müssen wir im Ge-
denken an besonders begnade-
te Mitmenschen wie Propst em. 
Lehmann versuchen, uns von 
ihrer streitbaren Kraft und ih-
rer liebevollen Güte inspirieren 
zu lassen, um unsere Zukunft 
auch in ihrem Sinne gestalten 
zu können.

7 Zum Gedenken an Helmer-Christoph Lehmann wird die Stiftung 
Ohlendorff'sche Villa am 6. März einen Stein mit seinem Namen in 
die Auffahrt zur Villa pflastern. Der Namensstein ist damit, wie rund 
70 solcher Pflastersteine von Privatleuten und Vereinen, ein weiterer 
symbolischer Anteil am Weg zu diesem Haus, an dessen Werden als 
Kultur- und Begegnungsstätte der Verstorbene großen Anteil hatte. 
Zu der kurzen Feier am 6. März, an dem Propst Lehmann 88 Jahre alt 
geworden wäre, ist jedermann herzlich willkommen, der ihn noch  
einmal ehren möchte. Beginn 17 Uhr vor dem Eingang zur Villa.
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VON ROLF DRÖGE

 Der Lions-Osterlauf mit 
Familien Osterfeuer wird 

2023 - nach drei Jahren Pau-
se - endlich wieder stattfin-
den, dann schon in seiner fünf-
ten Auflage. In diesem Jahr 
fällt der OsterSamstag auf den 
8. April – beste Vorrausetzun-
gen für ein frühlingshaft schö-
nes Fest in der Horst - rund 
um den Allhorndiek. Die Ver-
anstaltung führt die Förderge-
sellschaft des Lions Clubs Ham-

burg 67 zusammen mit der Frei-
willigen Feuerwehr Volksdorf, 
dem Walddörfer Sportverein 
und dem Museumsdorf Volks-
dorf durch.

Wie in den vergangenen 
Jahren werden ab dem frü-
hen Nachmittag Läufer für ver-
schiedene Distanzen und un-
terschiedliche sportliche An-
sprüche an den Start gehen. 
Es gibt sportlichere Distan-
zen über 5 Km und 10 Km so-
wie Kinderläufe. Auch wer-
den bei der beliebten „Genera-

tionen-Staffel“ Familien oder 
Freunde verschiedener Gene-
rationen an den Start gehen, 
um Ostern mit einem Gemein-
schaftserlebnis einzuläuten. 
Wem es weniger um den Wett-
kampf geht, der kann sich am 
Nordic Walking beteiligen, der 
diesmal unter dem Motto „Nor-
dic Walk’n Talk“ steht und ein-
lädt, zusammen mit Freunden, 
für einen guten Zweck zu wal-

ken. Alle Läufe werden feder-
führend vom Walddörfer Sport-
verein durchgeführt.

Das große Familien Osterfeu-
er wird gegen 18 Uhr von der 
Freiwilligen Feuerwehr Volks-
dorf angezündet. Zur Stärkung 
gibt es Bratwürste und Pommes 
frites ebenso diverse Geträn-
ke. Das Museumsdorf Volks-
dorf stellt auch in diesem Jahr 
die Wiese am Allhorndiek zur 
Verfügung. Erneut dabei sind 
die „Amalie Allstars“, die be-
reits beim letzten OsterSams-
tag dem Publikum kräftig ein-
geheizt haben. 
7 Anmeldung zum Lauf und  
weitere Infos unter https://
lions-hamburg67.de/2023/ sowie 
unter www.OsterSamstag.info.

NACH DREI JAHREN PAUSE

Laufen und Feiern  
für einen guten Zweck!

So war es 2019: Start des 10Km-Laufs am 
Allhorndiek in der Volksdorfer Horst. Nach 
dem Osterlauf: Die Amalie Allstars sorgen 
für Stimmung. Der Osterlauf ist eine Ge-
meinschaftsleistung vieler Ehrenamtlicher 
und nur möglich durch die großzügige 
Unterstützung von Unternehmen, die in 
oder um Volksdorf ihren Sitz haben.

Volksdorf, Weiße Rose 3
Telefon: 040 - 54 75 52 22
www.aurumundo.de
    aurumundo_volksdorf

Ankauf von:
Alt- und Schmuckgold, 
Schmucksilber und Tafelsilber  
Platin und Zahngold

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag von 10.00 - 17.00 Uhr

Jetzt beraten lassen, wie Sie Ihr 
Geld sinnvoll anlegen und gleich-
zeitig Nachhaltigkeitsaspekte 
berücksichtigen können.

Mehr auf sparkasse-holstein.de/mehralsgeld

Weil’s um mehr als Geld geht.

Mehr Grün steht auch
Ihren Geldanlagen gut.

SPHO_2201_PP_293 Anzeige Nachhaltige Geldanlage _92x100.indd   1 15.12.22   16:53

VON WULF DENECKE

 Schon in der vorigen Ko-
lumne hatte ich angedeu-

tet, weiter das Museumsdorf in 
den Blick zu nehmen. „So´n 
Mist!“ Diesen Fluch nach einem 
ärgerlichen Missgeschick aus-
gestoßen zu haben, muss wohl 
manch einer bekennen. Aber 
wie ungerecht! War doch der 
Misthaufen vorm Hof gleich-
sam die Visitenkarte des Bau-
ern. An einem vorbildlichen 
Stapelmist ließ sich erkennen, 
welcher Landwirt seine Ausbil-
dung ernst genommen hatte. 
Für die Agrarwissenschaft des 
19. Jahrhunderts war die „Be-
handlung des tierischen Dün-

gers“ eines der wichtigsten Ka-
pitel. Also gilt für die histori-
sche Landwirtschaft: Der Mist-
haufen ist das Symbol der bäu-
erlichen Kreislaufwirtschaft! 
Ein lebendiges Agrarmuseum 
wie das Museumsdorf mit sei-
nen Nutztieren ist deshalb un-
denkbar ohne Misthaufen. Die-
ser Misthaufen vor dem Harde-
rhof aber ist in Gefahr. Darüber 
gleich mehr.

Zuerst ein Blick in die Gegen-
wart: Der Misthaufen am Har-
derhof ist heute sogar zu einem 
zukunftsträchtigen Symbol 
avanciert. Denn wer heute et-
was auf sich hält, redet davon, 
dass er im Zeichen der ange-
peilten „Klimatauglichkeit“ un-
bedingt zu einer wie immer ge-
arteten Kreislaufwirtschaft zu-
rückkehren will, um damit Res-
sourcen zu sparen. Der welt-

läufige Verfahrenstechniker 
Michael Braungart gar träumt 
davon, dass schon in wenigen 
Jahrzehnten alle Produkte 
nach seinem „Cradle-to-Crad-
le-Prinzip“ so entwickelt sein 
werden, dass sie nach der Nut-
zung vollständig bzw. schad-
stofffrei kompostierbar sind.  

Nun aber zur Düngemittel-
verordnung, für die sich ge-
wiss die meisten Leser noch 
nie besonders interessiert ha-

ben. Allenfalls die Pferdehal-
ter können ein Lied davon sin-
gen, wie schwer und aufwän-
dig es geworden ist, nach der 
Novellierung der Verordnung 
den anfallenden Mist zu lagern 
und zu entsorgen. Die Massen-
tierhaltung in der Landwirt-
schaft hat schon seit längerem 
dazu geführt, dass ein „Gülle-
tourismus“ entstanden ist: Gül-
le wird über weite Strecken in 
Gebiete mit vorwiegendem Ge-
treideanbau transportiert, weil 
es auf den Böden in Regionen 
mit überwiegender Viehzucht 
verboten ist, alle vorhandenen 
Güllemengen auszubringen. 
Die Belastung des Grundwas-
sers ist heute schon vielfach die 
Folge. Von einer intakten Kreis-
laufwirtschaft kann hier wahr-
lich nicht mehr geredet wer-
den. Auch die Vorschriften über 
die Lagerung des Mists, die 
Meldepflichten zu seiner Abga-
be und Annahme sowie die Do-
kumentation der Düngung sind 
verschärft worden. So ist es 
nicht verwunderlich, dass der 
berühmteste Volksdorfer Mist-
haufen der gründlichen Sanie-
rung bedarf. Das aber würde 
Ausgaben im hohen fünfstelli-
gen Bereich verursachen – etwa 
so viel, wie die Eindeckung ei-
nes stattlichen Reetdaches kos-
tet!

Da aber – wie am Anfang aus-
geführt – die Darstellung der 
historischen Landwirtschaft 
(im Zeitfenster des Museums-
dorfes) auf den Misthaufen 
nicht verzichten kann, muss 
jetzt wieder kräftig gespart 
werden. Wie aber soll das gelin-
gen, wenn schon die gestiege-
nen Futter- und Energiekosten 
kaum aufgefangen werden kön-
nen? Die „Lösung“, einen Con-
tainer für die Mistlagerung auf-
zustellen und alle Naselang ab-
fahren zu lassen, kann im Ernst 
nicht die Alternative sein; es 
wäre ein Verrat am Konzept des 
Museums. „So´n Mist!“

Ökolumne 30 

„So´n Mist!“
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Heike Schwarcke

Volksdorf   •   Weiße Rose  

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. -  Fr. 930 - 1830   +   Sa. 930 - 1430  

Telefon:  644 191 03

MATTIS ZIEHT DIE MÄNNER AN

 Heute geht der Blick zu-
rück in den Beginn des 

Jahres 1998. Damals saßen – 
zeitweise nicht gerade opti-
mistisch – zwei Frauen in ihrer 
„galerie unikat“ in der Eulen-
krugstraße 68. Nach vier gu-
ten Lehrjahren in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur Konditorei 
IWOHN war -  mitten im Auf-
schwung zum Erfolg - die Kün-
digung der Räume erfolgt. Das 
Haus sollte abgerissen werden, 
alle Bemühungen, die „Villa 
Martha“ zu retten, waren fehl-
geschlagen. Dass es einen Licht-
streifen am Horizont geben 
würde, war damals nicht abzu-
sehen. Es schien unmöglich, ad-
äquate Räume zu finden, bis ei-
nes Tages ein Freund der Gale-
rie erwähnte, dass die Mieter 
des Ferck‘schen Landarbeiter-
hauses vorzeitig ihren Mietver-
trag auflösen wollten. Viel Fan-
tasie war nötig bei der Haus-
besichtigung, doch die Vor-
stellungsgabe reichte aus: Der 
„Kunst-Raum-Volksdorf“ war 
gefunden! Die künftigen Ver-
mieter, das Ehepaar Ferck, lie-
ßen sich mitreißen von der Be-
geisterung der beiden Frauen, 
der Mietvertrag konnte zum 1. 
September 1998 geschlossen 
werden. Dass letztendlich nur 

eine Frau, Bärbel Krämer, den 
Vertrag unterzeichnete, war 
traurig aber verständlich. Part-
nerin Aud Wolter war „auf dem 
Absprung“ in ihre Heimat Nor-
wegen, wo sie mit ihrem Mann 
künftig leben wollte.

Bis zur Eröffnung der Kunst-
Kate gab es jede Menge Arbeit. 
Doch das persönliche Engage-
ment, die Mühsal, Kraft und 
Wagemut haben sich letztlich 
gelohnt. Dank dem Liederma-
cher Helmut Debus gab es am 
letzten Freitag im Februar 1999 
das erste Konzert unterm Reet-
dach.  Der „letzte Freitag im Fe-
bruar“ wurde für Helmut und 
seine Fans über die Jahre zum 
festen Termin. 

Nach der „Corona-Zwangs-
pause“ wird diese Traditi-
on jetzt fortgesetzt, rechtzei-
tig zum Erscheinen seines neu-
en Albums „Angst legg di sla-
pen“. Helmut Debus schreibt 
seit fast fünfzig Jahren seine 
Songs im Schippshus, seiner 
Oase midden in’t noweer. Sie 
liegt nicht hinter, sondern vor 
dem Deich direkt am Strom. 
Debus schreibt und singt sei-
ne Texte ausschließlich in sei-
ner Muttersprache, seiner Her-
zens- und Poesiesprache Nie-
derdeutsch. „Angst legg di sla-
pen“ ist sein 21stes Studioal-
bum. Ein frischer neuer Sound, 
warme und raue Klänge. De-
bus ausdrucksstarke Stimme, 
im Klangbild ganz vorne, vol-
ler Hingabe und Leidenschaft, 
intensiv und selbstbewusst wie 
nie zuvor. Melancholie ins Son-

Kunstkate im Frühling
Rückblick im Jubiläumsjahr  
der KunstKate

nenlicht gerückt, Tiefe, Trotz 
und Lebenslust. „Angst legg di 
slapen“ verströmt etwas Stilles 
und Intensives, das große Ge-
fühl von Ruhe. Die Songs flie-
ßen dahin wie ein langer ru-
higer Fluss, getragen von De-
bus’ seelentiefem Gesang. Ne-
ben vielen Auszeichnungen für 
sein Schaffen war er vor einigen 
Jahren nominiert für den re-
nommiertesten Preis für Song-
schreiber in Deutschland, den 
Musikautorenpreis der GEMA. 

Am Sonntag, dem 26. Febru-
ar um 12 Uhr lädt Tom Jack ein 
zur „Acoustic Blues Session“. 
Musiker und Gäste sind will-
kommen. Zum Start wird die 
Gruppe Duke & the Doctors 
auftreten. Ein Folgetermin für 
eine weitere Session steht be-
reits fest, es ist Sonntag, der 
30. April! Anmeldung bitte an:  
kunstkate.volksdorf@google-
mail.com.

Mit „Blues op Platt“ von Blue-
set geht es weiter am Sonntag, 
dem 5. März um 20 Uhr. Wer 
glaubt, Blues sei eine durch 
und durch amerikanische Sa-
che, der hat nicht ganz unrecht, 
aber eben auch nicht ganz 
recht. Die Hamburger Bluesle-
genden Claus „Dixi“ Diercks 
und Fritz „Fieten“ Wulf, spie-
len ihr Genre auch gern auf 
Platt – eine Sprache, die dafür 
gemacht klingt. Ihre Erfahrung: 
Platt ist lässig, Platt ist dreckig 
und sehr, sehr lustig!

Pianist Marcus Paquet hat 

bereits seine Fan-Gemein-
de in der KunstKate. Wer 
den stampfenden Rhyth-
mus am Piano und die Tie-
fe, raue Stimme des Blues-
mannes hört, weiß, wo er 
herkommt. Boogie-Woogie 
nächtelang, jahrelang, fast 
ein Leben lang. Beim Kon-
zert am Freitag, dem 24. 
März um 20 Uhr wird ihn 
diesmal Martin Friedens-
tab begleiten. Der Ham-
burger Gitarrist und Sän-
ger präsentiert in seinem 
Programm viele eigene Stücke 
sowie individuelle Interpre-
tationen einiger Klassiker des 
Blues-Genres. Neben den roots-
lastigen Blueswurzeln sind bei 
Friedenstab auch Anklänge an 
den RocknRoll-Großmeister 
Chuck Berry zu hören. Dabei 
bieten die Songs aber immer 
auch Raum zur Improvisation, 
so dass die traditionellen Klän-
ge stets modern und dynamisch 
neu entstehen können.

Das umjubelte Konzert der 
irischen Band „Iontach“ am 4. 
Februar (das Haus war ausver-
kauft) machte spontan Lust auf 
mehr. Ein gutes Omen für den 
Iren Ben Sands, der nun am 2. 
April um 18 Uhr zu Gast in der 
KunstKate sein wird. Mit Gitar-
re und Mandoline sowie seiner 
unvergleichlichen Stimme, die 
sanft und kraftvoll zugleich sein 
kann, nimmt Ben Sands seine 
Zuhörer mit auf eine besonde-
re musikalische Reise.  Viele 

seiner gefühlvollen Songs ge-
hen unter die Haut und sind in 
Irland zu Hits geworden.  "Au-
gen schließen und träumen!'', 
könnte Ben Sands' Empfehlung 
an seine Zuhörer lauten. Sei-
ne musikalischen Wurzeln lie-
gen in der Folkmusik-Traditi-
on der Grünen Insel. Doch der 
Sänger und Songwriter stimmt 
mitunter auch politische The-
men an. Seine Lieder erzählen 
Geschichten vom Leben, von 
der Liebe und von den Eigen-
arten dieser Welt – vorgetragen 
mit dem für Ben Sands eigenen 
Humor. 

Die Fans der Gruppe Les 
Hommes du Swing freuen sich 
auf deren Auftritt am Freitag, 
dem 28. April um 20 Uhr.

Der Kartenverkauf läuft für 
alle Veranstaltungen, auch für 
die Konzerte im Mai - das sind: 
das Trio Hafennacht am Sonn-
tag, dem 7. Mai um 19 Uhr, und 
das Trio Cobario am Mittwoch, 

dem 17. Mai um 20 Uhr. 
Zu unserer großen Freu-
de macht das beliebte Trio 
auf seiner diesjährigen Tour 
wieder Stopp in der Kunst-
Kate Volksdorf. Erinnerun-
gen an die tollen Konzerte 
der Vorjahre werden wach 
und steigern die Vorfreude 
auf Cobario. In ihrem neuen 
Programm „Spanish Nights“ 
haben Herwig „Herwigos“ 
Schaffner (Violine), Peter 
Weiss (Gitarre und Giorgio 
Rovere (Gitarre) ihre tem-

peramentvollsten Songs ver-
sammelt: viele heiß geliebte 
Publikumslieblinge der Wiener 
Saitenkünstler, in denen sich 
feurige Gitarrenakkorde mit 
mal jauchzenden, mal seufzen-
den Geigenklängen vermählen.

Noch vieles mehr gäbe es zu 
berichten, am besten Sie besu-
chen das Team im KatenLaden, 
das Sie gerne informiert und 
auch die neuen Programme be-
reithält. 

Tickets gibt es im KatenLa-
den (geöffnet Mittwoch und 
Donnerstag von 11-18 Uhr, 
Freitag und Samstag von 11-14 
Uhr). Bestellung gerne auch te-
lefonisch unter 0172 4049762 
oder per Mail an kunstkate. 
volksdorf@googlemail.com.

7 KunstKate 
Eulenkrugstraße 60-64 
22359 Hamburg-Volksdorf 
Tel.: 040 – 60 95 06 16

Helmut und Jakob Debus

Blueset

Cobario
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 Als Arno Gei-
ger das erste 

Mal im Müll wühl-
te, war er Student. 
Er war jung und 
brauchte das Geld 
– so einfach kann 
man den Sachver-
halt zusammen-
fassen. Er lebte in 
Wien in unmittel-
barer Nähe zum 
Naschmarkt in einer sehr klei-
nen Wohnung ohne jeden Kom-
fort. 

Der erste Zusammenstoß mit 
aussortiertem Müll war eher 
Zufall, als er unterwegs war 
und neben einem Papiercontai-
ner mehrere Bananenkartons 
voller Bücher fand. Man kann 
es ihm gut nachfühlen, dass er 
daran nicht vorbeigehen konn-
te: Er musste die Bücher retten.

Die damalige Freundin M. 
ist zu Beginn wenig begeistert, 
als Geiger das Suchen nach Pa-
pierfunden zu seiner Passi-
on macht. Verständlich, haf-
tet dem Wühlen im Müll doch 
durchaus ein schlechtes Image 
an …  aber als dann auch mal 
ein seltener Gedichtband als 
Geschenk für sie dabei abfällt, 
beginnt sie Geigers merkwürdi-
gen Zeitvertreib langsam zu ak-
zeptieren. Sie sammeln die viel-
versprechendsten Funde und 
halten sie an einem Wochenen-
de auf dem Flohmarkt feil.

„Als M. und ich am Abend 
nach unserem ersten Verkauf 
das Geld zählten, hatten wir 
sechstausend Schilling einge-
nommen. Ungefähr die sechsfa-
che Monatsmiete.“

Von nun an verdienen sich 
die beiden durch Geigers pa-
pierne Streifzüge ein ordentli-
ches Zubrot. Und dennoch blei-
ben Vorbehalte in seinem Um-
feld zurück. Geiger versucht es 
mit Galgenhumor:

„Der Verzicht auf Bewunde-
rung verschafft einen Zuge-
winn an Freiheit. Das gilt in vie-
len Lebensbereichen und natür-
lich auch für das Schreiben.“

Die Streifzüge durch Wiens 
Gassen auf der Suche nach 

wertvollen Funden ha-
ben meditativen Cha-
rakter für den jungen 
Mann, der sich selbst 
noch fi nden muss. Bei 
Wind und Wetter läuft 
er in den frühen Mor-
genstunden, bündelt 
seine Gedanken und 
lernt viel über die Men-
schen, in deren aussor-
tierten Papierresten er 

stöbert. Denn, nachdem er sie 
gerettet hat, liest er sie auch. 
Sie dienen ihm als nicht versie-
gende Inspirationsquelle.

Natürlich ist das Papiersu-
chen nicht das einzige Thema, 
über das Geiger in seinem Buch 
berichtet, aber es ist eindeutig 
der rote Faden, an dem er sich 
entlanghangelt und entlang 
dessen er die Rückblende auf 
sein bisheriges Leben erzählt.

Sehr offen, ehrlich und scho-
nungslos berichtet der österrei-
chische Autor von seinem Wer-
degang, seinem Privatleben, 
seinem Elternhaus. Er geht da-
bei ins Detail, lässt uns teilha-
ben an seinen (amourösen) Ir-
rungen und Wirrungen. Geiger 
wird reifer, die Eltern gebrech-
licher, die ersten Todesfälle im 
näheren sozialen Umfeld setzen 
ein. Für alles fi ndet der Autor 
eine zarte, empathische Spra-
che. Das Alltägliche stellt er in 
den Mittelpunkt seiner Betrach-
tungen – und macht das Buch 
so zu einem ruhigen, leisen, un-
aufgeregten Schatzkästchen, 
das man immer wieder lesen 
kann und in dem man – je nach 
aktueller Lebenssituation – im-
mer wieder Neues für sich ent-
decken kann. Kluge Sätze fi n-
det man hier zuhauf: 

„Heute verstehe ich besser, 
was man mir im Studium bei-
gebracht hat: dass der eigene 
Blick auf die andern nur we-
sentlich ist, wenn wir wissen 
und begreifen, wie die andern 
leben.“

❱ Von Arno Geiger, Hanser 
Verlag, gebundenes Buch, 240 
Seiten, 25.- €, ISBN 978-3-446-
27617-8.

UNSER BUCHTIPP

„Das glückliche 
Geheimnis“
vorgestellt von Birgit Rehaag

Buchhandlung I.v.Behr
Im Alten Dorfe 31

Bestellen Sie bitte gern 
per Telefon oder E-Mail. 

Telefon: 
040-603 12 86 

E-Mail: 
info@buecher-behr.com 

    
       
    

Aktionspreis 749,95 €
 36 x 20,84 €

Aktionspreis    4999,- €
36 x 138,87 €

Aktionspreis     749,95 €
                                                 36 x 20,84 €

Avignon C8 HMB

Aktionspreis  3799,- €

                                            36 x 105,53 €

Tourina

*

*

*

*

*   Bezahlungspreis entspricht dem Darlehensbetrag:   E� ektiver Jahreszins  0,0 %   bei einer Laufzeit von 36 Monaten
     Bearbeitungsgebühr 0,0 %,   0,-€ Anzahlung.   Bonität vorausgesetzt.   Bei allen Produkten ab 199,- €.  
     Ein Angebot der Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach.

inkl. 625 Wh Akku



12 13Volksdorfer Zeitung März 2023 März 2023 Volksdorfer Zeitung

 Manchmal geht es ganz 
schnell: Eine falsche Dre-

hung, einmal kurz verhoben und 
der Rücken macht nicht mehr 
mit. Erster Gedanke: „Ein Band-
scheibenvorfall“. Doch oft ist es 
eine harmlose Blockierung mit 
lokalen Muskelverspannungen. 
Schuld ist häufig das Sakroilia-
kalgelenk, die Verbindung zwi-
schen Kreuz- und Darmbein. 
Das Becken steht dann regel-
recht schief, die Schmerzen kön-
nen unerträglich werden. 

Wahre Wunder kann hier ma-
nuelle Therapie wirken und da-
rauf hat sich Jacek Szczypek 
spezialisiert, der seit fast zwei 
Jahrzehnten, mit großen Er-
folg, in Volksdorf seine Praxis 
betreibt. Mit Massage und Ein-
renken gelingt es Jacek Szczy-
pek häufig, schon bei der ersten 
Behandlung, das Becken in die 
richtige Stellung zu bringen. 
Die Energie kommt wieder in 
Fluss, die Schmerzen sind ver-
gessen. 

Viele seiner Patienten mit 
Hüftschiefstand kommen von 
weit her, um sich von ihm be-
handeln zu lassen. Sie behaup-
ten, dass er „Zauberhände“ 
habe. Das allerdings hat nichts 
mit Magie zu tun, sondern mit 
seinen Augen: Seit Geburt ist 
er stark sehbehindert und hat 
deshalb in über vierzig Berufs-

jahren ein besonderes Gespür 
in seinen Händen entwickelt. 
Seine Ausbildung zum staatlich 
geprüften Masseur und medizi-
nischen Bademeister hat er sei-
nerzeit an der Schule für Seh-
behinderte in Krakau abge-
schlossen.

Die Zeitschrift "Fit For Fun", 
die über seine Behandlungs-
methode auf zwei Seiten be-
richtete, zitierte eine Frau, die 
verzweifelt zu ihm gekommen 
war: "Ich konnte nur noch ge-
krümmt gehen, die gesamte lin-
ke Körperhälfte war taub und 
gefühllos. Eine Operation droh-
te. „Fit For Fun“ weiter: "Jacek 
Szczypek wusste Rat. Als Ein-
ziger schaute er auf ihr Becken 
und wusste sofort, was los war. 
Von einer Operation ist schon 
längst nicht mehr die Rede", 
sagte die überglückliche Frau. 

Optimaler Standort

Anfang des Jahres zog Jacek 
Szczypek mit seiner Massage-
praxis in den Buchenkamp 18. 
„Ein optimaler Standort“ sagt 
er. „Der Bus 375 (Haltestelle 
Buchenstieg) hält quasi direkt 
vor der Haustür, der U-Bahnhof 
Buchenkamp ist nur 200 Me-
ter entfernt und Parkplätze sind 
auch vorhanden“. Zwei freund-
lich-helle Behandlungszimmer 
erwarten die Besucher. 

❱ Termine – auch Samstag - nach 
Absprache.  Telefon: 01573 136 70 
45 und 040 333 550 12.

❱ Massagepraxis Szczypek
Staatlich geprüfter Masseur  
und med. Bademeister
Buchenkamp 18 (an der Bus- 
haltestell 375  Buchenstieg)
22359 Hamburg-Volksdorf
http://knick-in-der-kiste.de

VERSPANNUNGEN? GELENKPROBLEME?

Massagepraxis mit 
neuer Adresse
„Knick in der Kiste“?  Bloß, das erkennt kaum jemand

A N Z E I G E

Jacek Szczypek 
hat in über 40 
Jahren ein be-
sonderes Gespür 
in seinen Händen 
entwickelt. 
Die neuen Praxis-
räume am  
Buchenkamp 18 
liegen sehr ver-
kehrsgünstig.

 Als Veranstalter ist der 
ehrenamtlich geführte 

Verein „Konzerte junger Künst-
ler im Spiekerhus e. V.“ seit 
über 45 Jahren in Volksdorf ein 
Begriff. Die aktuelle Konzert-
saison ist schon fortgeschritten, 
und in diesem Jahr sind noch 
drei Konzerte vorgesehen, be-
vor es im Herbst dann mit der 
neuen Saison weitergeht. 

Am 3. März gastiert das Tove-
sco Trio im Wagnerhof des Mu-
seumsdorfes mit einem klassi-
schen Programm, garniert mit 
einem Werk des 20. Jahrhun-
derts. Das Tovesco Trio wurde 
im April 2021 von Francesco 
Maccarrone (Klavier), Thomas 
Haas (Violoncello) und Veroni-
ka Rädler (Violine) gegründet. 
Die drei Musiker wurden indivi-
duell bereits bei nationalen und 
internationalen Wettbewer-
ben ausgezeichnet. Alle drei 
sind Preisträger des Elise-Mey-
er-Wettbewerbs Hamburg 2021 
und spielen regelmäßig Kon-
zerte in Deutschland und Itali-
en. Das Ensemble wurde in Ko-
operation mit der Hamburger 
Musikhochschule „HfMT“ en-
gagiert. Nach dem März-Kon-
zert sind weitere Termine in 
dieser Saison am 14. April und 
9. Juni. 

Das Ensemble für die April- 
Veranstaltung geben wir Ihnen 
rechtzeitig bekannt.  Am 9. Juni 
laden wir Sie ein zu einem Kla-
vierabend mit einem Pianis-
ten oder einer Pianistin aus der 
Musikhochschule HfMT Ham-
burg  - als traditionellen Saison-
abschluss. Auch hier geben wir 
Ihnen Näheres rechtzeitig be-
kannt. 

Klassik, Barock  
und Gypsy Swing

Im Schwerpunkt sind die Kon-
zerte des Vereins nach wie vor 
klassisch orientiert, bieten aber 
auch Musik anderer Genres. 
So war im November 2022 mit 
dem Vokalensemble Vocoder 
eine Formation zu Gast, die alle 
Stile von Barock bis Jazz virtuos 
beherrscht. Ebenfalls ein gro-
ßer Publikumserfolg war das 
Konzert mit den Quatuor Nua-
ge aus Hamburg, die den Abend 
mit Gipsy-Swing bestritten.

Alle Konzerte der laufen-
den Saison beginnen um 20 
Uhr. In der kommenden Saison 
(2023/24) wollen wir bereits 
um 19:30 Uhr beginnen. 

Karten erhalten Sie im Vor-
verkauf bei der Buchhandlung 
Ida von Behr zu 12 € (Nichtmit-
glieder) und 9 € (Mitglieder), 
Restkarten an der Abendkasse. 

Da der Verein angesichts 
überall steigender Preise auch 
auf Mitglieder und Spenden 
angewiesen ist, hier die Einla-
dung an alle, die die Arbeit mit 
jungen Künstlern unterstützen 
möchten: Werden Sie Mitglied 
und helfen damit, das bekannt 

hohe Niveau dieser Konzertrei-
he in Volksdorf beizubehalten.

Übrigens, die Sitzordnung 
ist immer so gewählt, wie es 
für das betreffende Konzert 
am besten ist. Kleine Ensemb-
les kommen gut inmitten des 
Publikums zur Geltung, größe-
re eher auf der Bühne. Wenn 
die jungen Künstler sozusagen 
„mitten unter uns“ agieren, ent-
steht eine viel größere Nähe 
und ein intensiveres Konzert-
erlebnis für das Publikum. Na-
türlich wird je nach Ensemb-
le auch weiterhin die konven-
tionelle Bühnenanordnung ge-
nutzt.

KLAVIERTRIOS DER ROMANTIK

Volksdorfer Konzerte setzen 
musikalische Impulse
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Mit dem  
Bürgerverein 
unterwegs
Blick hinter die Kulissen

 Bedarfsplanung, Energiema-
nagement, Berufsausbildung, 
biologischer Pflanzenschutz, 
Lebensdauer bestimmter 
Züchtungen, aktuelle Preisent-
wicklung: Dies sind nur einige 
Stichworte über die während 
der Führung hinter die Kulissen 
der beliebten Volksdorfer 
Familien-Gärtnerei Piepereit ge-
sprochen wird. Mitglieder der 
Bürgervereins Walddörfer und 
interessierte Gäste erhalten 
Einblicke in die Organisation 
einer modernen Gärtnerei 
aus erster Hand, nämlich vom 
Inhaber und Geschäftsführer 
Manfred Piepereit.

Mittwoch, 22. März 2023 -  
Dauer ca. 1,5 Stunden
Start 11 Uhr am Eingang zur 
Gärtnerei, Meienredder 35. 
In unmittelbarer Nähe der 
Gärtnerei ist die Bushaltestelle 
„Herkenkrug“ der Volksdorfer 
Ringline 375. Abfahrt z.B. an der 
U-Bahn Station Volksdorf, Aus-
gang ClausFerck-Str. um 10:22 
Uhr, Ankunft dort um 10:31 Uhr. 
Für Autofahrer sind ausrei-
chend Parkplätze vorhanden.
Maximal 15 Teilnehmer, Teilnah-
megebühr 7,- €
Im Anschluss an die Führung 
bleibt Zeit für eine gemeinsa-
me Runde Kaffee und Butter-
kuchen in der Gärtnerei. An-
meldungen bitte per Anruf, 
SMS, WhattsApp unter Tel. 
0176-84650853 oder E-Mail an: 
b.kerres@online.de
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W i n t er 
ade

VO R FR EU D EN  AU F  D EN  FRU H LI N G   I N  VO LKS D O R F. 
Langsam erwacht die Natur zu neuem Leben, die Tage werden länger und auch auf dem 
Wochenmarkt beginnt bald wieder die schönste Zeit des Jahres. Die frische Winterluft 
und die farbenfrohen Stände bieten eine ganz besondere Atmosphäre und eine breite 
Auswahl an saisonalen Produkten. Besuchen Sie uns und erleben Sie jetzt schon einen 
Vorgeschmack auf den bevorstehenden Frühling

MITTWOCHS & SAMSTAGS / 8 BIS 13 UHR
volksdorferwochenmarkt.de 

OHNE GEDÖNS

„Es ist des Lernens kein Ende“ (Robert Schumann)

VON MAREN SCHÖNING

 So, heute falle ich direkt 
mal mit der Tür ins Haus. 

Sie kennen das Sprichwort aus 
der Überschrift vielleicht so 
oder ähnlich. Ich möchte Ih-
nen heute jemanden vorstellen, 
der mit 757 Jahren immer noch 
lernt …. Hamburg! Und zwar: 
Nachhaltigkeit. 

„Hamburg lernt Nachhaltig-
keit“, „Global Network of Lear-
ning Cities“, BNE 2030. Das sind 
die Schlagwörter, die ich ihnen 
heute näher vorstellen möchte, 
und das hat auch mit Volksdorf 
zu tun. In Kürze: In Hamburg 
befi ndet sich das UNESCO-In-
stitut für lebenslanges Lernen 
(UIL), dazu gehört auch das in-
ternationale Netzwerk der „Le-
arning Cities“. Diese lernenden 
Städte können und sollen durch 
den Ideen- und Erfahrungsaus-
tausch auf dem Weg zur Errei-
chung der Agenda 2030* vonei-
nander profi tieren.
Mit dem Slogan „Hamburg 

lernt Nachhaltigkeit“ und dem 
„Hamburg Masterplan Bildung 
für nachhaltige Entwicklung 
2030“ (BNE) hat sich auch die 
Hansestadt beworben und wur-
de 2019 Mitglied des Netzwer-
kes. 2021 hat der Hamburger 
Senat die Umsetzung des BNE 
beschlossen, mit dem Ziel, dass 
es uns befähigt „… die Auswir-
kungen des eigenen Tuns auf 
die "Eine Welt" zu verstehen 
und… so verantwortungsbe-
wusstes Handeln“ ermöglicht 
(Jens Kerstan). 

Was ist seitdem in Hamburg 
passiert? Gut Karlshöhe zum 

Beispiel gibt es schon viel län-
ger als den Masterplan, aber in 
den letzten Jahren ist dort ein 
wertvoller Lern-, Bildungs- und 
Begegnungsort für nachhal-
tige Entwicklung entstanden. 
Die Stadtteilschule Walddör-
fer und das Walddörfer Gym-
nasium sind zwei von 81 Klima-
schulen in Hamburg und in der 
Schemmannstraße gibt es den 
„Durch Erleben lernen e.V.“, 
ein Bildungs- und Erlebnisort 
auf 2,5 ha Land. 

Ich fi nde, schon diese Bei-
spiele aus der Nachbarschaft 
machen zum Anfang des neuen 

Jahres Mut und Hoffnung. Mich 
haben die 17 Ziele schon wie-
der so begeistert, vielleicht er-
zähle ich Ihnen beim nächsten 
Mal ausführlich davon, denn 
eigentlich sollte das selbstver-
ständlich in unseren Alltag ge-
hören. 

Wir sind auf jeden Fall leiden-
schaftliche Verfechter, kom-
men Sie ruhig vorbei uns plau-
dern mit uns darüber. Das geht 
Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 09:00 bis 18:30 
Uhr, am Mittwoch von 09:00 
bis 14:30 Uhr und am Sonn-
abend vom 09:30 bis 14:30 Uhr. 
Sie wissen ja: „ohne Gedöns“ 
auf dem Wochenmarkt-Areal 
beim U-Bahnhof, Kattjahren 1c.

* Der Weltzukunftsvertrag, der 
2015 von 193 Ländern verabschie-
det wurde und der 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung skizziert. 
Beim Hamburger Masterplan geht 
es insbesondere um Ziel 4 (ge-
rechte Bildung und Möglichkeit des 
lebenslangen Lernens für alle) und 
das Ziel 11 (Städte inklusiv, nach-
haltig und sicher gestalten.

VOLKSDORFER REISEPERLEN

Burchardplatz 5 - 20095 Hamburg
Telefon: 040 - 82211 5072
www.hamburg-lcc.de

Königlich reisen 

Kommen Sie mit uns an Bord und erleben 
Sie die grandiose Landschaft Alaskas!
Vom kanadischen Vancouver aus reisen Sie 
gen Norden und erleben Sitka und Ketchi-
kan - die beiden größten Städte Alaskas, 
kreuzen vor dem überwältigenden Hubbard-
Gletscher, fahren durch die Glacier Bay und 
entdecken die einzigartige Natur zwischen 
Icy Strait Point und Hoonah.
An Land beobachten Sie vielleicht Bären 
und vom Sonnendeck aus die Wale.
An Bord erwartet Sie klassisches, britisch 
anmutendes Ambiente, eine gepflegte und 
komfortable Kabine, hervorragendes Essen 
und stilvolle Aufenthaltsräume. Highlight je-
der „Queen“: Tea Time im Queens Room und 
die bestens bestückte Bibliothek.
Kreuzfahrt in ihrer schönsten Variante!

Sowohl nach als auch vor Ihrer Kreuzfahrt haben Sie die Mög-
lichkeit, mit dem Rocky Mountaineer durch die beeindrucken-
de Bergwelt zu reisen!
3-Nächte-Tour Vancouver - Calgary
pro Person/Doppelzimmer  ab € 3.130,-

4-Nächte-Tour Calgary Vancouver  
pro Person/Doppelzimmer  ab € 3.360,-

3 bzw. 4 Nächte in sehr guten Hotels, Bahnfahrt im Rocky 
Mountaineer, Frühstück, 2 x Mittagessen im Zug, Transfers.

Veredeln Sie Ihre Kreuzfahrt mit einer 
traumhaften Bahnreise:
im Rocky Mountaineer!

10-tägige Kreuzfahrt ab und bis Vancouver
z.B. 07. - 17.07.2023

  pro Person/Doppelzimmer /Zweibett-Innenkabine           ab € 1.210,-
  pro Person/Doppelzimmer /Zweibett-Außenkabine           ab € 1.360,-
  pro Person/Doppelzimmer /Zweibett-Balkonkabine           ab € 1.680,-

Inklusive Vollpension. Smart Preis, limitiertes Kontingent.
Veranstalter der Reisen ist Cunard Line, eine Marke der Carnival plc, Sandtorkai, Hamburg. 

Queen Elizabeth - Abenteuer Alaska

Beratung und Buchung:
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Kostenloses 
DIGITALCAFÉ

FÜR JUNGE MENSCHEN 
AB 60 JAHREN

Wir geben Hilfe 
bei allen Fragen 

rund um die 
Bedienung von 

Handy, Tablet und 
Computer.

DRK Treffpunkt Volksdorf, Farmsener Landstr. 202,
22359 Hamburg, Telefon: 040 -98 760 590 

– gern den Anrufbeantworter nutzen! –
E-Mail: miladinovic-ramm@drk-hamburg-nordost.de 

DRK 90x133 - 02-23 - 1.Korr.qxp  11.01.23  18:15  Seite 1

 Die Volksdorferin Mira 
Deike ist Gemüsegärtne-

rin mit Leib und Seele. Sie liebt 
es, mit den Händen in der Erde 
zu arbeiten. Anfang des vergan-
genen Jahres gründete die ge-
lernte Landwirtin und Gärtne-
rin Hamburgs erste „Marktgärt-
nerei“. In Poppenbüttel, auf 
dem Hohenbuchengelände, be-
kam sie die Möglichkeit, 3.000 
qm Land zu bewirtschaften. 

 „In einer Marktgärtnerei 
(engl. „Market Garden“), 

lässt sich mit einfachen Tech-
niken und auf kleinster Fläche 
rein händisch effizient Gemüse 
produzieren“ erklärt Mira Dei-

ke. Das Prinzip dieser Anbau-
weise ist, dass das Blattwerk 
der Pflanzen einen lebendigen 
Mulch schafft, der konkurrie-
renden Beikräutern das Licht 
entzieht. So hält sich die me-
chanische Unkrautbekämpfung 
in Grenzen. Dass spart Ressour-
cen.  Weiterhin wird der Bo-
den nur gelockert, nicht gewen-
det, so bleibt die ursprüngliche 
Schichtung des Untergrunds, 
die sich nur langsam über Jah-
re hinweg aufbaut, erhalten. 
Bodenlebewesen bleiben in der 
für sie passenden Zone, Hu-
mus ist besser geschützt, Koh-
lenstoff wird nicht freigesetzt. 

Ein wichtiger Baustein im Gar-
ten, um die Biodiversität zu för-
dern, sind die Blühstreifen zwi-
schen den Beeten. „Alle 20 Me-
ter habe ich Blühstreifen quer 
zu den Beeten angelegt, in de-
nen ich nützlingsfreundli-
che Blumen und Sträucher ge-
pflanzt und je ein Vogelhaus 
aufgestellt habe, die sofort be-
zogen wurden!“. 

Mira Deikes „Marktgärtne-
rei Ackerglück“ arbeitet nach 
dem einfachen und sinnvollen 
Prinzip einer gemeinschafts-
getragenen oder solidarischen 
Landwirtschaft: Gärtnerei und 
Kunde schließen sich zu einem 

kleinem Wirtschaftskreislauf 
zusammen. Die Abonnenten       
erhalten an der Jahresernte ei-
nen Anteil. So kann sich der Be-
trieb einzig auf den Anbau kon-
zentrieren und die Kunden wis-
sen genau, wo und wie Ihr Ge-
müse angebaut wird. Auf 80 
Dauerbeeten im Freien und im 
Folientunnel wächst ab März 
wieder das Gemüse für Ihre 
Abonnenten heran. Diese ha-
ben die Möglichkeit einmal wö-
chentlich - von April bis Novem-
ber - frisch geerntetes Bio-Ge-
müse an der Abholstation in 
Poppenbüttel und in Volks-
dorf in Empfang zu nehmen. 
Das schafft ein Gefühl der Si-
cherheit und Transparenz, was 
die Abnehmer sehr zu schät-
zen wissen. Mittlerweile ist das 
Team um Mira gewachsen. „Ich 
habe tolle Menschen kennenge-
lernt, die mich bei meiner Ar-
beit unterstützen. Deshalb kön-
nen wir dieses Jahr die Abo-
Zahl erhöhen, es sind für 2023 

„ACKERGLÜCK“

Frisches Bio-Gemüse direkt 
aus der Marktgärtnerei
Wer in der kommenden Saison das bio-frische Gemüse genießen möchte, 
kann sich jetzt für einen Aboplatz anmelden!

noch einige der begehrten Plät-
ze zu haben“. 

Einmal in der Woche erhal-
ten die Abonnenten die „Acker-
post“ per E-Mail. Darin infor-
miert Mira Deike über den ak-
tuellen Stand des Anbaus, be-
richtet über die letzte Woche 
auf dem Acker, über die anfal-
lende Ernte der Woche und gibt 
Rezeptideen, was dem Einen 
oder Anderen vielleicht eine 
kleine Hilfestellung gibt, auch 
mal Sorten auszuprobieren, die 
man noch nicht kennt. Das wö-
chentliche Zusammenkommen 
an der Abholstation hat dann 
neben kommunikativen auch 
einen vernetzenden Charakter: 
Man trifft sich, lernt neue Men-
schen aus der Nachbarschaft 
kennen, kann sich austauschen 
und lernt auch noch etwas über 
Natur und die Umwelt. Aber 
nicht nur der Verkauf von Ge-
müsekisten an Abonnenten 
steht bei Mira auf der Agenda, 
sondern auch der Verkauf von 

erntefrischen Pflücksalaten ist 
ein Standbein des Betriebes. 

Im vergangenen Jahr hat 
die Gärtnerei mehrere Gastro-
nomiebetriebe wie das „Café 
Reinhardt“ in Poppenbüttel 
und den Bioladen „Erdkorn“ in 
Volksdorf beliefert, die in die-
sem Jahr auch wieder mit da-
bei sind. Weitere Ideen rund 
ums Gemüse hat die Gärtnerin 
auch schon: In der neuen Sai-
son möchte sie gerne   Work-
shops oder Gärtnereirundgän-
ge rund um nachhaltiges Gärt-
nern, nach Prinzipien der Per-
makultur, anbieten. 

Wer mehr über das Projekt 
Ackerglück erfahren möchte, 
kann sich auf der Homepage: 
„www.ackerglueck-hamburg.
de“ informieren. Übrigens: 
Sollten sie hier in Volksdorf 
eine passende Fläche (2.000-
10.000m2) für solch eine 
Marktgärtnerei oder einen Tipp 
dazu haben, freut sich Mira 
Deike über Kontaktaufnahme.

Ob für Einzelpersonen, 
Familien oder Gastronomie: 
„Marktgärtnerei Ackerglück“ 
baut ressourcenschonend 
Gemüse an. Komplett per 
Hand, mit ganz viel Leiden-
schaft und natürlich bio. 

Alles begann im Frühjahr 2022 mit 
einem großen Kraftakt: Zuerst mussten 
viele Tonnen Kompost und Holzhäcksel 
bewegt werden: „Ich habe wochenlang im 
klassischen Hamburger Wetter im Allein-
gang nur mit Schaufel und Schubkarre 
den Kompost verteilt. So etwas macht mir 
Spaß, ich bin ein Bewegungsmensch, Still-
stand ist nichts für mich“ sagt die Mutter 
von drei Söhnen. „Dann wurden die 80 
Beete mit Schnüren abgesteckt und ein 6x 
22m Folientunnel für die Winterpflanzun-
gen und Tomaten wurde aufgebaut. Und 
das alles innerhalb von acht Wochen, da 
spürte ich abends definitiv, was ich tags-
über geschafft hatte!“ Die Abholung ist immer Mittwochs ab 16.30 Uhr in Poppenbüttel und in Volksdorf.
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 Am 28.Februar ist es so-
weit. Dr. med. Wolf Lüt-

je, Chefarzt der „Klinik für Gy-
näkologie und Geburtshilfe“ 
am Volksdorfer Amalie-Sieve-
king-Krankenhaus, verabschie-
det sich. Für ihn ein ganz be-
sonderes Datum, denn an ei-
nem 28.Februar erblickte sei-
ne jüngste Tochter auf sei-
ner Station das Licht der Welt. 
Nun, nach etwas mehr als ei-
nem Jahrzehnt endet altersbe-
dingt sein Vertrag am Hasel-
kamp. Mitarbeitern und Pati-
enten wird der sympathische 
Mediziner fehlen. Seine neue 
Lebensphase wird sicher der 
Beginn einer spannenden Ori-
entierung für den engagierten 
Vater von sieben Kindern.  Lüt-
je ist u.a. (seit fast zehn Jahren) 
Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für psychosomatische 
Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe (DGPFG), deren Kongress 
er im Mai, hier in Hamburg aus-
richtet, zugleich Referent und 
Autor vieler Sachbücher („Ver-
trauen in die natürliche Ge-
burt“, „Das große Mama-Hand-
buch“ u.v.a.). Derzeit arbei-
tet er bereits an einem neuen 
Buch. In seiner Freizeit spielt 
Lütje Tennis, Gitarre und geht 
gern schwimmen. Von einem 
„Ruhestand“ wird daher kaum 
die Rede sein können. 

München statt Afrika

Der Lebensweg dieses Mannes, 
der sich seit vier Jahrzehnten in 
der Geburtshilfe engagiert und 
sich konsequent für eine gute, 
patientenorientierte Kommu-
nikation einsetzt, war stets ziel-
strebig. Der gebürtige Hambur-
ger, der in München aufwuchs, 
dort Medizin studierte und sei-
ne Fachausbildung absolvierte, 
hatte ursprünglich geplant in 
die Entwicklungshilfe zu gehen, 
weshalb er ein starkes Gewicht 
auf Chirurgie und Geburtshilfe 
legte. Ein Vertrag, mit Ziel Afri-
ka, war bereits auf dem Tisch. 
Doch, es kam anders. Jung ver-
heiratet, bewog ihn ein außer-
ordentlich attraktives Angebot 
an der Isar zu bleiben, wo er als 
leitender Oberarzt und später 
Chefarzt, in einer renommier-
ten Münchener Frauenklinik 
tätig war. 

Ein neuer Lebensabschnitt 
führte ihn 2003, als Chefarzt, in 
die Frauenklinik nach Viersen.

Nach dem tragischen Tod sei-
ner Frau beschloss Lütje 2011 
das Rheinland zu verlassen. 

Das Amalie-Sieveking-Kran-
kenhaus in Hamburg warb um 
den profilierten Mediziner und 
bot ihm die Nachfolge des sei-
nerzeitigen Chefarztes Dr. 
Wolfram Czopnik an, der al-
tersbedingt, nach 18 erfolgrei-
chen Jahren, die Klinik verließ. 
Am 1.Juli 2012 begann Lütje 
mit seiner Arbeit in Volksdorf. 
Als Chefarzt bewirkte er viel. 
Er führte das Bewährte seines 
Vorgängers fort und schätzte es 
sehr, dass er für neue Konzepte 
und Ideen im Haus jederzeit of-
fene Ohren und Unterstützung 

fand. Diesen Freiraum, an al-
len Ecken und Enden alles, was 
ihm wichtig war, an- und ein-
zubringen, Unterstützung auch 
bei personellen Fragen zu be-
kommen, schätzt er zutiefst. 

Neu eingeführt wurde z.B. 
eine Hebammenstelle - aus-
schließlich für das wichtige, 
meist einstündige Anmeldege-
spräch. Dies hilft einerseits den 
werdenden Müttern Fragen zu 
stellen, vertraut zu werden, be-
vor sie zu der Geburt kommen 
und andererseits den Hebam-
men, um Frauen sehr persön-

lich betreuen zu können. Die 
Zahl der Hebammen und die 
damit verbundene Betreuungs-
qualität wurde insgesamt deut-
lich ausgebaut. 

Lütje bedauert, dass es in sei-
ner Wirkungszeit in der Amalie 
nicht gelungen ist, einen Kin-
derarzt mit 24stündiger Verfüg-
barkeit im Haus anzusiedeln, 
obwohl etwa 90 % aller Ham-
burger Frauen nur dort ent-
binden möchten, wo auch eine 
Kinderklinik angesiedelt ist. 
Dies setzt sicher einen weite-
ren Neubau auf dem Kranken-

ABSCHIED VON DER AMALIE

13 000 Babies sagen 
„DANKE!“

hausgelände voraus. Das wäre 
sein in die Zukunft gerichteter 
Wunsch. Derzeit gibt es eine ex-
zellente Zusammenarbeit mit 
dem Kinderkrankenhaus Wil-
helmstift, so dass im Bedarfsfall 
ein von dort kommender Arzt 
die Verlegung des Neugebore-
nen Kindes nach Rahlstedt be-
gleitet.

Geburtshilfe für Hamburg 
neu definieren

Lütje ist auch Mitglied in dem 
Gremium „Gesunde Geburt“ 
initiiert von der Sozialbehör-
de, in dem alle führenden Ver-
treter der Geburtshilfe mitar-
beiten. Ziel ist, die Geburtshilfe 
für Hamburg neu zu definieren. 
Ein Thema ist der Aufbau ei-
nes sogenannten „Birth Center“ 
mit 10 000 jährlichen Gebur-
ten und der Philosophie, durch 
Konzentration verschiedener 
Häuser auf einem Gelände dem 
Fachkräftemangel zu begegnen 
und alle Anforderungen/Wün-
sche zu bedienen.  Lütje sagt: 
„Es wäre dreistufig aufgebaut: 
Unten ist ein Geburtshaus, in 
der Mitte ein hebammengelei-
teter Kreißsaal und oben das 
Hightech-Zentrum, wo wirk-
lich komplizierte Entbindun-
gen gemacht werden. Wenn 
die Durchlässigkeit gegeben 
ist, können sie den individuel-
len Vorstellungen und Bedürf-
nissen der Frauen gerecht wer-
den. Hat zum Beispiel eine Frau 
unten im Geburtshaus eine Pla-
zentalösung, kann sie unkom-
pliziert in den dritten Stock ver-
legt werden. Und eine Schwan-
gere mit transplantiertem Her-
zen, aber guter Herzleistung 
könnte sagen: "Ich will meinen 
Körper noch einmal funktionie-
rend erleben, ich geh jetzt zum 

Entbinden ins Geburtshaus 
runter!" Das wäre sonst über-
haupt nicht denkbar! Deshalb 
bin ich Freund solcher Konzep-
te“ Ein weitreichender, interes-
santer Ansatz.

Lütje ist grundsätzlich ein Ver-
fechter der natürlichen Geburt. 
Zum Thema Kaiserschnitt hat 
er eine klare Haltung. Fakt ist, 
immer mehr Kinder werden in 
Deutschland per Kaiserschnitt 
geboren, etwa jedes dritte Baby. 
Viele glauben: gebärende Frau-
en werden immer älter, es gäbe 
immer mehr Risiken, Zwillings-
geburten, etc. Doch, so sagt 
Lütje, das sei nicht richtig. „Der 
Kaiserschnitt ist grundsätzlich 
eine tolle Sache, ein Quanten-
sprung - aber - nach wie vor bin 
ich der Überzeugung, der Kai-
serschnitt löst die Geburt nicht 
ab. Es braucht immer einen me-
dizinischen, psychologischen 
oder sozialen Grund. Es ist oft 
die Sehnsucht nach Kontrolle“. 
Der Geburtsschmerz sei aller-
dings nicht das große Thema, 
jede sechste Gebärende erlebt 
überhaupt keinen Schmerz, nur 
darüber werde wenig geredet. 
Zu bedenken sei jedoch, dass 
bei einem Kaiserschnitt, durch 
eine Narbenbildung in der Ge-
bärmutter, folgende Schwan-

gerschaften problembehaftet 
sind.

Während seiner Schaffens-
zeit im Volksdorfer Amalie-Sie-
veking-Krankenhaus erblickten 
etwa 13 000 neue Erdenbürger 
das Licht der Welt. 

Was hat ihn in seiner Wir-
kungszeit besonders beein-
druckt? Da war eine Patien-
tin, die bereits dreimal per Kai-
serschnitt ihre Kinder zur Welt 
gebracht hatte und nun unbe-
dingt normal entbinden woll-
te. Obwohl sie wusste, dass es 
diesmal Zwillinge sind und die 
Ärzte dringend von einer nor-
malen Geburt abrieten. Lüt-
je „Wir waren auf alles vorbe-
reitet, ich war vor Ort, der OP-
Saal war - falls es Komplikatio-
nen gegeben hätte - vorsorglich 
gesperrt. Die Hebamme war 
die Einzige, die sagte „Das ma-
che ich“. Dann kam die Patien-
tin, die Wehen setzen ein und 
innerhalb einer Stunde kamen 
die Babies, eines nach dem an-
deren, kerngesund zur Welt, je-
weils 3 000 Gramm schwer, völ-
lig ohne Komplikationen, wir 
waren überrascht und mindes-
tens so glücklich wie die Mut-
ter!“ 

Man merkt dem Chefarzt an, 
mit wie viel Respekt und Zu-
neigung er seinen Mitarbei-
tern begegnet. „Bei uns haben 
die Hebammen die Deutungs-
hoheit“ sagte er jüngst in einem 
Zeitungsinterview. Chefarzt Dr. 
med. Wolf Lütje – Sie werden 
uns fehlen! 

ANSPRECHPARTNER
Morlin Schmerfeld 
ist Regional- 
beauftragte

 Neben Kundenzentren, So-
zialen Dienstleistungszent-
ren, Wirtschafts-, Bau- und 
Umweltzentren sind Regi-
onalbeauftragte als direkte 
Ansprechpartner für Bürger, 
Einrichtungen und Instituti-
onen im Bezirksamt Wands-
bek zuständig. Natürlich sind 
sie auch persönlich im Stadt-
teil und widmen sich den An-
liegen vor Ort. Für Rahlstedt 
und die Walddörfer ist Morlin 
Schmerfeld als zuständige Re-
gionalbeauftragte eingesetzt. 
Morlin Schmerfeld ist seit 
2020 als Juristin für die Han-
sestadt tätig. Zuvor war sie 
u.a. im Wandsbeker Rechts-
amt mit Zwischenstopps in 
der Senatskanzlei sowie im 
Hanse-Office in Brüssel. Im 
Rechtsamt des Bezirksamtes 
Wandsbek ist sie nun schwer-
punktmäßig für die Berei-
che Datenschutz und Trans-
parenz, sowie Schadensrecht 
und die gremienrechtliche 
Beratung der Bezirksamtslei-
tung zuständig.
Morlin Schmerfeld: „Ich freue 
mich darauf, als Regionalbe-
auftragte Rahlstedt und die 
Walddörfer noch etwas bes-

ser kennen zu lernen. Oft geht 
es in den Ausschusssitzungen 
um genaue Ortskenntnis oder 
Beschreibungen bei denen ‚In-
sider‘-Wissen gefragt ist – da 
habe ich mitunter noch etwas 
aufzuholen. Aber ich weiß, 
dass es vor allem darauf an-
kommt, neugierig zu sein und 
ein offenes Ohr zu haben – 
und das kann ich Ihnen ver-
sprechen.“
7 Tel.: 428 81-5543, Mail: region- 
rahlstedt@wandsbek.hamburg.
de oder region-walddoerfer 
@wandsbek.hamburg.de

Dr. med. Wolf Lütje – am 28.Februar verlässt er die “Amalie“.

Ein harmonisches und verlässliches Team – Hebammen und Ärzteschaft.

  Bei uns haben  
die Hebammen die  
Deutungshoheit.

  Wir waren auf alles 
vorbereitet, ich war vor 
Ort, der OP-Saal war –  
falls es Komplikationen 
gegeben hätte –  
vorsorglich gesperrt.  
Die Hebamme war  
die Einzige, die sagte  
„Das mache ich“…
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Rentnerin sucht 1 1/2 bis 2 Zim-
mer Wohnung, 50 - 60 qm, warm 
bis 1.000,-- Euro in Volksdorf.
Tel. 0160 150 82 08

Flotte Sie, 69, kein „Oma-Typ“, 
sucht sympathischen Menschen, 
weiblich, männlich, für Unterneh-
mungen, Kultur, Kino, usw. Tel. 
0172 418 46 81

Hallo, wir suchen eine zuver-
lässige, gründliche Putzfee, die 
uns alle 14 Tage unterstützt. EFH, 
100qm, 4-köpfige Familie in Mei-
endorf. Tel. 0152/56418354

Ruhige Rentnerin sucht 
2-Zi.-Mietwohnung  bis 850 € 
warm. NR, keine Tiere.
Tel. 0176 821 535 51

Wir suchen für unsere kleine 
Tochter (1 Jahr) eine Nachmit-
tagsbetreuung ab sofort. Jeden 
Donnerstag, ca. 13-18 Uhr. Wir 
wünschen Erfahrung, Zuver-
lässigkeit & Verantwortungsbe-
wusstsein. Bitte nur volljährige 
Interessenten:innen. Wir freuen 
uns auf Zuschriften an hamburg.
eigentum@gmail.com

Rentnerin sucht Briefmarken-
tauschpartner oder Marken, die 
nicht mehr benötigt werden. Tel. 
678 58 34

Runder Tisch, Platte Buche, ge-
braucht, € 120 VB, Fuß Stempel 
schwarz, Maß Durchmesser 110 
cm, mit Einlegeplatte Maß 140, 
Tel. 01754413605

3-Zi.Einliegerwohnung in 
HH-Bergstedt ab 1.4.23 zu ver-
mieten. 87 qm, Balkon, Boden, 
540,-- € Miete + Betriebskosten, 3 
Mieten Kaution Tel. 604 72 93

Whisky von Sammler gesucht. 
Auch Miniaturen und off ene 
Flaschen sind willkommen. Ger-
ne auch aus Nachlässen. Tel. 
040 / 769 04 081 (bitte nur vom 
Festnetz)
 
Mathe ist ein tolles Fach - 
wenn man es kann. Ich, Mathe-
lehrerin und Lerntherapeutin, 
unterstütze Ihr Kind gern. 
Tel. 0160 / 560 50 86

Barrierefreie  2 – 2 ½ ZiWhg  
(Aufzug) zwecks Eigenbe-
darf  (w.) zum Kauf gesucht !
Mit Balkon und ÖPNV – Nähe / 
Bereich Volksdorf, Poppenbüttel 
oder Ahrensburg
Tel:  040 / 824852

Tag und Hallo, wir sind seit 10 
Jahren in Volksdorf zu Hause 
und wollen nochmal bauen. Da-
für brauchen wir ein Grundstück, 
evtl. auch mit Altbestand., ab 
700m². Bitte melden unter Ma-
rion-nolting@outlook.com oder 
016097915853

Helle 1-2 Zi-Whg. in Naturnähe 
bis 450,- € warm von Künstlerin 
(50) in kfm. Festanstellung ge-
sucht, Tel: 0179/2616980

Private Vogelpension, 
Urlaubspflege, Telefon 
04060867996

Kommode „Ikea Malm“ weiß, 
gebraucht € 45 (VB), Maße: BHT 
80x123x45 an  Selbstabholer viel 
Stauraum, Tel. 0175-4413605 

Schallplatten von Volksdorfer 
Sammler gesucht! 
Tel: 0151 61350340

Entspannte Finca-Ferien 2023 
auf Mallorca? 5 DZ/Bad, großer 
Pool, 18.000 qm Garten und Na-
tur. Buchung direkt beim Eigen-
tümer (Volksdorferin).  Einzel- 
oder Komplettvermietung. www.
fincalimoncello.com

Damen-Schlittschuhstiefel, 
weiß, Größe 39/40, neuer Schliff , 
Tel. 605 389 66

2 Sessel (E SCHILLIG / Farbe: Va-
nille, sehr hübsch, Bezug:, Micro-
faser, pflegeleicht) auf Rollen, gut 
erhalten, 320,- €, BHT 95x73x93, 
Sitzhöhe 55cm, Selbstabholer – 
Tel. 0175- 4413605

Sie suchen Bücher? 
Ich gebe welche ab!  
Tel. 040 604 54 40 

Handwerklich geschickter 
Helfer zum Abschleifen einer 
Haustür (Außen) von privat ge-
sucht. Tel. 605 389 66

Kieferregal, 2 Schubladen, BHT 
62/22/22,5 Selbstabholer 65,- €, 
Tel. 0175 4413605

EDV HILFE Internet / WLAN, 
Windows / Mac / Smarthome, 
60€/h Tel. 0173 430 25 90

„BONNE MAMAN“ GLÄ-
SER, (Einmach – Gläser), 16 Stück, 
je 370ml, Twist Off  Deckel in Rot-
Weiss-kariert bzw. Blau-Weiss-ka-
riert  von Privat, Tel. 605 389 66

PC HILFE Soft- / Hardware Ins-
tallation, Internet, Homepages, 
DSL, Audio- / Video / Bild, Handy, 
AntiVir. etc. Tel. 350 762 76

Schallplatten-Sammlung, 
Klassik, Schlager, etc. Lps 
und Singles, Stück 1,- €, 
Tel. 605 389 66

Schach und/oder „Scrab-
beln“: Wer hat Interesse?  
E-Mail: kripad@t-online.de

REGALE System Kiefer, 7 Böden, 
2 Halteelemente B 59,5 T 29,5, H 
217 an Selbstabholer € 220, Tel. 
0175 4413605

Leidenschaftlicher 
Sammler sucht antikes chinesi-
sches Porzellan, 
Tel: 015730045594

Im Reich der Inkas, prachtvol-
ler farbiger Bildband, 
192 Seiten, Tel. 605 389 66

CUBITUS-Comic-Hefte (Nr.8, 10, 
13 + 14) sehr gut erhalten. Tel. 
605 389 66

Familie sucht 4 Zimmer-
Wohnung/Haus! Wir haben uns 
verliebt– in den schönen Bezirk 
Volksdorf. 0171-7848644

Hurra, wir singen wieder!
Der gem. Amicitia-Chor 
HH- Poppenbüttel sucht Verstär-
kung. Tel. 603 93 40

Suche alte Röhrenfernseher & 
Radios, Tel. 0177 7826934

Suche - Rolex - Omega 
- Cartier - Breitling - Tudor - Glas-
hütte - Longines - Zenith - A. Lan-
ge & Söhne - Jaeger LeCoultre 
-Patek Philippe - Heuer - Zodiac 
- Sinn - Chronographe - Taschen-
uhren & Ersatzteile. Uhrmacher 
kauft alles, auch defektes & Zu-
behör. Tel. 040 / 20 95 18 36

Staubsaugerbeutel, z.B. 
Hoover Galaxy (5x), Elektro-
lux, Modell Z320, Z32 (9x), Modell 
Z317 - D711 (10x) zu verschenken, 
Tel.605 389 66

Alte, kaputte Uhren irgendwo 
in der Schublade? Bitte nicht 
wegwerfen. Leidenschaftlicher 
Uhrensammler freut sich über 
Bastelnachschub. Tel: 040-38 61 
15 22

Schönes für Kinder – aus zwei-
ter Hand – „Lotta & Ben“ in der 
Waldherrenallee 17

Hinterglasmalerei-Utensili-
en, Farbvorlagen, Spezial-Glas-
platten, rund und rechteckig mit 
Bleieinfassung zum Aufhängen), 
Tel. 605 389 66

Kleinanzeigen
Ab sofort drucken wir auch Ihre private Kleinanzeige kostenfrei ab! Bis zu 3 Zeilen á 28 Anschläge. Für gewerbliche Kleinanzeigen 

berechnen wir für bis zu drei Zeilen pauschal 10,- Euro + MwSt. Jede weitere Zeile kostet netto 3,- Euro.

Bitte senden Sie Ihre Anzeige an: Volksdorfer Zeitung, Heinsonweg 27, 22359 Hamburg 
oder per E-Mail an: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

DU UND KHS

ZUSAMMEN 
SIND WIR 

WELTKLASSE

Weitere Infos auf 
khs.com /ausbildung

STARTE DEINE ZUKUNFT MIT EINER 
WELTKLASSE-AUSBILDUNG.
Und zwar mit deiner 

bei KHS im August 2023 an unserem Standort 
in Hamburg Meiendorf. 

Bei uns lernst du die Montage komplexer Maschinen, Anlagen  
und Systeme.

Du bist nicht nur technikaffin, sondern auch engagiert, leistungs- 
bereit und offen für Neues? Zudem arbeitest du gerne im Team  
und findest Internationalität spannend? Dann suchen wir genau  
dich! Wir freuen uns, dich kennenzulernen.

Bitte sende deine vollständigen Bewerbungsunterlagen an: 
tanja.ross@khs.com

Aktuelle Stellenausschreibungen und Informationen zum Unter- 
nehmen KHS findest du auf unserer Webseite: 
khs.com /ausbildung

AUSBILDUNG ZUM MECHATRONIKER (M/W/D)

Wir sind ein in Volksdorf ansässiges mittelständisches 
Unternehmen und suchen zum nächstmöglichen 

Zeitpunkt einen 

Mitarbeiter ( m/w/d) für 
Kaufmännische Tätigkeiten in VZ/TZ

Sie verfügen über eine abgeschlossene, kaufmänni-
sche Ausbildung und haben Kenntnisse im Bereich 

der Finanzbuchhaltung? 

Dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung 
per Mail an: petra.schmidt@cdl-leasing.eu

 Ein Jahr der „Zeiten-
wende“, des „Epochen-

bruchs“, ein „annus horribilis“ 
liegt hinter uns, und auch der 
Kulturkreis erlebte einen be-
stürzenden und schmerzlichen 
Verlust, von dem alle Volks-
dorfer schon erfahren haben: 
Helmer-Christoph Lehmann, 
eine der bekanntesten und be-
liebtesten Volksdorfer Persön-
lichkeiten, ist im Dezember im 
Alter von 87 Jahren verstorben. 
Helmer-Christoph Lehmann 
war 1978 Gründungsmitglied 
des Kulturkreises Walddörfer 
und stand bis zu seinem Tod 
an der Spitze des Vereins. Sein 
Mut, seine Schaffenskraft, sei-
ne Integrität und herzlich zu-
gewandte Freundlichkeit blei-
ben unvergesslich. Der Kultur-
kreis ist ihm zutiefst dankbar 
und wird sich bemühen, die 
Vereinsarbeit in seinem Sinne 
fortzuführen. 

Für den März gibt es - vor und 
nach den Ferien - zwei Veran-
staltungen anzukündigen:

Mittwoch, 1. März, um 19.30 Uhr 
in der Ohlendorff ’schen Villa 

Mark Lyndon - 
Komödiantischer Vortrag: 
Stress

Nachdem 
die Karten für 
den Auftritt 
im November 
22 im Nu aus-
verkauft wa-
ren, konnte 
der Kulturkreis  
Mark Lyndon 

für einen weiteren Termin ge-
winnen. Mark Lyndon, briti-
scher Schauspieler und Mo-
derator, verarbeitet seit vielen 
Jahren seine Alltagsbeobach-
tungen über die Unterschiede 
der britischen und deutschen  
Nationalcharaktere in komödi-
antischen, stets hoch erfolgrei-
chen Bühnenprogrammen. Em-
pathisch, lustig, ironisch, tro-
cken mit typischem Understate-
ment – britischer Humor at its 
best. Sein neustes Programm 
„Stress“ präsentiert Mark Lyn-
don, „in exquisite English, with 
some German for added intel-
lectual value” – das Publikum 
sollte einige Englischkenntnis-
se mitbringen, um den Abend 
rundum genießen zu können.  

7 Eintritt 17€, ermäßigt 15€, Vor-
verkauf in der Buchhandlung Ida 
v. Behr, Restkarten an der Abend-
kasse: 19€, ermäßigt 17€

Mittwoch, 29.März, 19.30 Uhr 
Ohlendorff ´sche Villa 

Überraschende 
Geschichten aus 
der Hansestadt 
Lichtbildvortrag von Dr. Matthi-
as Schmoock und Andreas Laible

  Verschwundene Orte um-
gibt etwas Geheimnisvolles. 
Dr. Matthias Schmoock, Autor 
und Redakteur beim Hambur-
ger Abendblatt, hat zusammen 
mit ExpertInnen verschiedene 
Orte in der Hansestadt gefun-
den, die das Stadtbild einst ge-
prägt haben, die im Krieg zer-
stört wurden oder der Abriss-
birne zum Opfer fi elen und die 
mit faszinierenden Geschich-
ten verbunden sind. Mit ihm 
hat sich der Fotograf Andreas 
Laible auf Spurensuche bege-
ben. Nicht nur historische Fo-
tos ergänzen den Vortrag, son-
dern auch Fotos neueren Da-
tums, die jeweils den Wandel 
des Ortes eindrücklich wieder-
geben.  Ein spannender Ausfl ug 
in Hamburgs Geschichte.
7 Eintritt 14€, ermäßigt 12€, 
Vorverkauf ab 15. März in der 
Buchhandlung Ida v. Behr, Rest-
karten an der Abendkasse: 16€, 
ermäßigt 14€

Die jährliche Mitgliederver-
sammlung wird voraussichtlich 
am 20.März stattfi nden. Dazu 
erhalten alle Mitglieder selbst-
verständlich eine schriftliche 
Einladung.

Kult urkreis Walddörfer
Hamburg von Außen und Drinnen 
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Meine Stadt, mein Dorf, meine Apotheke.

Im Alten Dorfe 38 · 22359 Hamburg · Telefon: 040/603 44 16 · www.alteapothekevolksdorf.de

Vo l k s d o r f

Auf Wunsch 
liefern wir unsere 

Produkte auch direkt 
mit unserem Elektro-
Smart zu Ihnen nach 

Hause.

 Es ist nicht nur ein kom-
plexes Projekt mit Un-

gereimtheiten: der Ausbau der 
Trasse für die künftige S-Bahn-
linie zwischen Hamburg und 
Bad Oldesloe sowie für den Gü-
terverkehr über den neuen Feh-
marnbelt-Tunnel. So begrü-
ßenswert die Verlagerung des 
Personen- und Schwerverkehrs 
auf die Schiene ist, so umstrit-
ten ist der Ausbau im länder-
übergreifenden und an Volks-
dorf angrenzenden Natur-
schutzgebiet Ahrensburg-Stell-
moor-Meiendorfer Tunneltal.   

Geht es nach den Plänen der 
Bahn, dann sollen noch in die-
sem Jahrzehnt rund 250.000 
Menschen in der Metropolre-
gion von der neuen Linie pro-
fitieren. Was selbst viele Pend-
ler nicht in Vorfreude versetzt, 
bereitet besonders den Umwelt-
schützern ernste Sorgen. Sie se-
hen Artenschutz und Biotop-
verbund im von der Eiszeit ge-
prägte Juwel Stellmoorer Tun-
neltal (auf Meiendorfer Seite) 

und Stellmoor-Ahrensburger 
Tunneltal (auf  Stormarner Sei-
te) mit seiner vielfältigen Flora 
und Fauna als eindeutigen Ver-
lierer dieser Infrastrukturmaß-
nahme. 

Archäologische Fundstätte 
von Weltrang 

Das Tunneltal ist heute Lebens-
raum vieler seltener Arten, da-
rüber hinaus eine archäologi-
sche Fundstätte von Weltrang 
– und gehört aus gutem Grunde 
zum Netzwerk NATURA 2000, 
was ihm den höchsten Schutz-
status auf europäischer Ebene 
verleiht. Gerade die Artenviel-
falt ist von hoher Bedeutung. 
Wissenschaftler und engagierte 
Umweltschützer fordern, den 
Schutzstatus des länderüber-
greifenden Flora-Fauna-Habi-
tas zu respektieren. „Wir ha-
ben uns sehr lange auf den Kli-
mawandel fokussiert“, räumte 
der Evolutionsbiologe Prof. Dr. 
Matthias Glaubrecht kürzlich in 
einem Interview mit dem NDR 

ein. „Tatsächlich aber steht mit 
den Arten, die wir an die Bio-
diversitätskrise verlieren, un-
sere eigene Lebensgrundla-
ge auf dem Spiel. Das Arten-
sterben ist eine globale Bedro-
hung, deren Dynamik und Di-
mension wir bisher eigentlich 
noch nicht richtig erkannt ha-
ben.“ Und Malte Siegert, Vor-
stand des NABU in Hamburg, 
sagt, der rapide Schwund von 
Lebensräumen und Arten ... sei 
für den Menschen ebenso be-
drohlich wie die Klimakrise! 

Zu den großen Risiken, die 
mit dem Ausbau der vorhan-
denen Bahntrasse verbunden 
sind, zählen nicht nur zwei zu-
sätzliche Gleise, sondern auch 
die Errichtung zweier Brü-
ckenbauwerke sowie die kilo-
meterlangen Lärmschutzwän-
de in den beiden Naturschutz-
gebieten. Diese Maßnahmen 
zerschneiden einen lokalen, 
ökologisch wertvollen Lebens-
raum wie auch den großräumi-
gen Biotop-Verbund. Dieser er-

streckt sich von der Hahnhei-
de bei Trittau über das Natur-
schutzgebiet Höltigbaum, den 
Volksdorfer Wald, die Hum-
melsbüttler Feldmark, das 
Diekmoor in Langenhorn bis 
hinter den Kreis Pinneberg.  

Noch ist das Planfeststel-
lungsverfahren für die S4 nicht 
abgeschlossen und die Natur-
schützer ringen weiter darum, 
dass kluge Entscheidungen ge-
troffen werden. Im Sinne ei-
nes effizienten und  auch um-
weltverträglichen Schienen-
verkehrs schlagen Bahnexper-
ten vor,  den Güterverkehr aus 
Skandinavien auf Ausweich-
routen über Büchen an Ham-
burg vorbei direkt nach Osten 
und Süden zu führen. Das ent-
lastet nicht nur den Hambur-
ger Hauptbahnhof, sondern 
macht auch den ökologisch wie 
auch ökonomisch fragwürdi-
gen Ausbau im Tunneltal über-
flüssig. Ohne Ausbau unterliegt 
die Bahntrasse dem Bestands-
schutz. Brücken und Lärm-
schutzwände sind dann nicht 
erforderlich. Zuschüsse aus 
Berlin werden eingespart.

Der Ausbau des öffentlichen 
Personennahverkehrs wird be-
grüßt, wenn er für die Stormar-
ner schneller und komfortab-
ler wird. Das bedarf einer Ex-

UNSER STELLMOORER TUNNELTAL

Naturschutz: JA! - Aber nur, 
wenn er nicht stört?

press-Schnellbahn auf den Be-
standsgleisen mit Halt in Rahl-
stedt zum Umsteigen in die 
neue S4. Die Fahrtzeit zum 
Hauptbahnhof verkürzt sich für 
die Stormarner erheblich. Ein 
verlockendes Angebot für den 
Umstieg auf den ÖPNV.

Standort für neue  
Windkraftanlagen?

Das politische Argument, mit 
Hilfe der S4 den klimascho-
nenden Nahverkehr zu fördern, 
halten Kritiker für einen Eti-
kettenschwindel. Sie vermu-
ten eher wirtschaftliche Inter-
essen als Motiv für den massi-
ven Ausbau. Ist womöglich der 
zu Hamburg gehörende Teil des 
Tunneltals schon als Standort 
für neue Windkraftanlagen im 
Spiel, damit die Hansestadt ih-
ren gesetzlichen Verpflichtun-
gen zum Erzeugen von Wind-
energie nachkommen kann? 
Eine solche Nutzung für Na-
turschutzgebiete zieht Bürger-
meister Peter Tschentscher in 
Betracht. Ist darin vielleicht 

auch die Zurückhaltung des Se-
natschefs begründet, mit der er 
sich aus öffentlichen Diskussio-
nen um die Zukunft des Tunnel-
tals heraushält und die Verant-
wortung allein Schleswig-Hol-
stein zuschiebt? "Tschentscher 
hatte seine Teilnahme mit der 
Begründung abgesagt, sich 
nicht in Angelegenheiten des 
Landes Schleswig-Holstein ein-
mischen zu wollen." (Hambur-
ger Abendblatt / Ausgabe Stor-
marn v. 30.6.2022). Bekann-
termaßen gehört Meiendorf je-
doch zu Hamburg.

Unsere eigenen Flächen 
schützen 

Wissenschaftler wie Matthias 
Glaubrecht, Professor für Bio-
diversität, haben glücklicher-
weise ihren Glauben nicht ver-
loren, dass diese Probleme poli-
tisch zu bewältigen seien: Gro-
ße internationale Symposien 
wie zuletzt die Artenschutz-
konferenz in Montreal belegen, 
dass die Politik sich der Not-
wendigkeit globaler Lösungen 

bewusst sei. „Wir haben heute 
Erkenntnisse, die wir vor Jah-
ren noch nicht hatten“, sagte 
Glaubrecht in einem Radioin-
terview. „Wir sollten hoffnungs-
voll sein und den globalen Weg, 
der jetzt beschritten wird, un-
terstützen. Das bedeutet natür-
lich auch, dass wir unsere ei-
genen Flächen schützen müs-
sen.“ Bundesumweltminis-
terin Steffi Lemke (GRÜNE) 
zum Schutz und zur Wieder-
herstellung von Biodiversität: 
„Moore und Wälder, Flüsse 
und Meere – natürliche Öko-
systeme haben große Bedeu-
tung für die biologische Viel-
falt und für den Klimaschutz.“ 
Wir erwarten ein Umdenken 
der Politik in Hamburg und 
Schleswig-Holstein. 
Hamburger Landschafts- und 
 Klimaschutz Verband HLKV

7 Weitergehende Informationen: 
www.s-bahn-4.de 
www.tunneltal.de 
www.buergerinitiative 
-bahnstrecke-hh-hl.de

  Wir sollten  
hoffnungsvoll sein  
und den globalen Weg, 
der jetzt beschritten 
wird, unterstützen.  
Das bedeutet natürlich 
auch, dass wir unsere 
eigenen Flächen  
schützen müssen.
Matthias Glaubrecht,  
Professor für Biodiversität

Artenschutz und Biotopverbund eindeutige Verlierer des Ausbauprojekts?
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 Mehr Bewegung!“ – mit 
diesem Vorsatz starten 

viele Menschen in das neue 
Jahr. Leider bleibt dieser Vor-
satz bei manchen im Februar 
dann bereits auf der Strecke. 
Dabei ist Bewegung in jedem 
Alter von großer Bedeutung für 
die Gesundheit und das Wohl-
befi nden – und gemeinsam im 
Verein auch für das soziale Mit-
einander.

In diesem Jahr erhalten Be-
wegungsmuffel daher Rücken-
wind. Unter dem Motto „Dein 
Verein: Sport, nur besser!“ 
hat der Deutsche Olympische 
Sportbund gemeinsam mit dem 
„Bundesministerium des In-
nern und für Heimat“ Ende Ja-
nuar eine neue Sport-Kampag-
ne auf den Weg gebracht. Ziel 
der Kampagne ist es, Menschen 
zu mehr Sport und Bewegung 
zu animieren und die Sportver-
eine in Deutschland zu stärken. 

Sportvereinsscheck – Jetzt 
sportlich durchstarten!

Ein wichtiger Bestandteil der 
Kampagne ist ein Sportver-
einsscheck in Höhe von 40€, 
der für eine Neumitgliedschaft 
in einem der teilnehmenden 
Sportvereine eingesetzt wer-

den kann. Der Walddörfer SV, 
mit über 8000 Mitgliedern der 
größte Sportverein im Nordos-
ten Hamburgs, beteiligt sich an 
dieser Kampagne. Mit über 600 
Sportangeboten pro Woche in 
mehr als 80 Sportarten fi ndet 
sich für jeden ein passendes An-
gebot: Kinderturnen, Ballsport-
arten, Badminton, Tischten-
nis und Fechten, Schwimmen 
und Aqua-Gymnastik, diverse 
Kampfsportarten, Dance und 
Fitnessangebote sowie Gesund-
heits- und Rehasport, Yoga und 
mehr. Das vereinseigenen Ge-
sundheits- und Fitness-Studio 
mit Gerätepark, Kursangebo-
ten und Wellnessbereich bietet 
Gelegenheit für ein auf den per-
sönlichen Bedarf zugeschnit-
tenes Training unter professio-
neller Anleitung.

Wie es funktioniert?

Um den Sportvereinsscheck ab-
zurufen füllen Interessierte un-
ter www.sportnurbesser.de ein 
Onlineformular aus, reichen 
diesen zusammen mit ihrer Bei-
trittserklärung ein und können 
gleich sportlich durchstarten.

Viel Spass beim Sport 
im Walddörfer SV!

AKTUELLES AUS DEM WALDDÖRFER SV

         Komm in 
Bewegung.
   Komm zu uns.

HOSPITAL ZUM HEILIGEN GEIST
Hinsbleek 11 · 22391 Hamburg · info@hzhg.de

www.hzhg.de · Telefon (0 40) 60 60 11 11

92 × 135 mm · Volksdorfer Zeitung · August 2022 · Euroscala Coated v2

  Wohnen mit Service    Rundum-Pflege    Kurzzeitpflege
  Ambulante Pflege    Tagespflege    und vieles mehr …

Gut betreut und in Gemeinschaft

KOMM IN BEWEGUNG.

KOMM ZU UNS.
DEIN VEREIN: SPORT, NUR BESSER.

MEHR INFOS AUF
sportnurbesser.de

Mit über 600 Sportangeboten pro Woche in mehr als 
80 Sportarten findet sich für jeden ein passendes Angebot!

Sport und mehr! Aktuelle Veranstaltungen 
im Walddörfer Sportverein

24. März Seniorencafé - Geselliges Kaff eetrinken 
im Walddörfer Sportforum

25. März Blackminton - Schwarzlichtturnier 
und Party mit dem Young Motion Team

1. April Fit in den Frühling - Fitness, Radsport, Walking

1. April Tanzparty - Beschwingt in den Frühling!

Alle Informationen und Anmeldung: www.walddoerfer-sv.de
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Montag, 13. März, um 18 Uhr  
im Studio 

Tonga soa! Sei willkommen 
auf Madagaskar
Lichtbildvortrag

  Vieles an und auf Madagas-
kar gibt der Wissenschaft Rät-
sel auf. Und vieles an und auf 
Madagaskar erscheint wie am 
Anfang der Schöpfung. Seit 
Millionen von Jahren von ande-
ren Welten abgetrennt, hat sich 
eine einzigartige Flora und Fau-

na entwickelt. Der „achte Konti-
nent“ wurde erst spät von Men-
schen besiedelt, arbeitet immer 
noch den Schatten der franzö-
sischen Kolonialzeit auf, ist ein 
klassisches Entwicklungsland 
und ein Staat, der immer wie-
der auf wackeligen Füßen steht. 
Leider. Madagaskar ist großar-
tig, verletzlich und einzigartig. 
Madagaskar trifft mitten ins 
Herz und stellt uns die ewige 
Frage: Woher wir kommen und 
wohin wir gehen (wollen).

Eintritt: 12,- € Wir bitten um 
rechtzeitiges Erscheinen bis 
17.45 Uhr, damit der Vortrag 
pünktlich beginnen kann.
 
Montag, 20. März, um 18 Uhr  
im Studio 

London – Ein Kunststreifzug 
durch die britische 
Metropole
Lichtbildvortrag

  In London wird dem Besu-
cher in jeder Hinsicht viel ge-
boten. Besonders großgeschrie-
ben wird hier das kulturelle An-
gebot, bei dem garantiert jeder 
auf seine Kosten kommt. Ma-
chen Sie heute mit Anke Tröster 
einen Streifzug durch die Kunst 
in der Stadt; es lohnt sich! Denn 
neben den traditionellen Kunst-
museen gibt es hier auch viel 
Neues zu entdecken. Erkundet 
werden wichtige und typische 
Sammlungen und Kunstorte 
der britischen Metropole.
Eintritt: 12,- €. Wir bitten um 
rechtzeitiges Erscheinen bis 
17.45 Uhr, damit der Vortrag 
pünktlich beginnen kann.

Sonntag, 26. März, um 16 Uhr im 
Restaurant 

Balalaika und Gitarre – 
eine Liebeaffäre mit dem 
TransAtlantic Duo
Konzert

Drei Balalaikasaiten vom Ufer 
der Elbe und sechs Gitarren-
saiten vom Ufer des Potomac 
in Maryland/USA ergeben ein 
ungewohntes, nichtdestotrotz 
spannendes musikalisches 
Klangbild. Im ersten Teil wer-
den bekannte klassische Meis-
terwerke zu hören sein. Ge-
folgt von den vielfältigen Melo-
dien des Klezmer aus dem Süd-
osten Europas. Danach führt 
der Weg musikalisch über den 
Atlantik nach (Süd-)Amerika. 
Mitreißend gespielt erleben Sie 
Rocktitel, brasilianische Rhyth-
men und Tango aus Argenti-
nien. Zum Schluss geht es zu-
rück nach Osteuropa mit seiner 
feurigen Gypsymusik und sla-
wisch-melancholisch anmuten-
den Melodien. Eintritt: 14,- €. 
Wir bitten um rechtzeitiges Er-
scheinen zum Konzert.

VON MANFRED R HEINZ

 Ungepflegt, herunterge-
kommen, so präsentiert 

sich das Parkhaus „Weiße Rose“ 
im Uppenhof. An der Fassade 
ist offenbar seit Jahren nichts 
mehr gemacht worden. Nach-
lässigkeit des Eigentümers oder 
gewollt? Gleichwohl ist das 
Haus, für das Dorf wichtig. Nur 
gut hundert Meter sind es von 
hier bis zum Mittelpunkt des 
dörflichen Einkaufgeschehens. 

Als das Unternehmen „Fla-
niermeile“ gestartet wurde, gab 
es heftigen Widerspruch sei-
tens einiger Kaufleute. Keine 
Parkplätze vor der Tür, so hieß 
es, bedeuten den Ruin für vie-
le Händler. Angeblich seien 
die Umsätze während der Pro-
jektwochen deutlich zurückge-
gangen. Wie groß ist die „Park-
platznot“ wirklich? Als im 
Dorfwinkel (vis-a-vis Optiker 
Köpke) aus „Schrägparkern“ 
„Längsparker“ wurden und ei-
nige Stellplätze wegfielen, gab 
es keinerlei hörbaren Protest. 
Jetzt, wo verhindert werden 
muss, dass das Parkhaus am 
Uppenhof, mit seinen 184 Stell-
plätzen (davon 66 tagsüber kos-
tenfrei) abgerissen werden soll, 

ist ebenfalls keine laute Stimme 
der Kaufmannschaft vernehm-
bar. Und das, obwohl hier Mitar-
beiter anliegender Geschäfte ih-
ren Stellplatz haben und damit 
Parkräume in der Claus-Ferck-
Straße/Im Alten Dorfe zum 
Wohle der Kunden freigeben. 
Ebenfalls nur einhundert Meter 
bis zum Dorfeingang ist es vom 
P+R-Haus am U-Bahnhof. 

Ein Politikum. Seinerzeit, ur-
sprünglich als öffentlich freie 
Parkfläche angelegt, wurde das 
Haus an die der Stadt gehören-
de „P+R-Betriebsgesellschaft“ 
ausgegliedert und diese führ-
te im Sommer 2014 für Auto-
fahrer, die am Stadtrand auf 
den HVV umsteigen, eine Park-
gebühr von zwei Euro pro Tag 
ein. Nur, die wollen die meis-
ten nicht bezahlen. Folge: Der 
öffentliche - und kostenfreie 
- Parkraum auf dem Wochen-
markt-Areal am U-Bahnhof ist 
(außerhalb der Marktzeiten) 
tagsüber von Pendlern besetzt. 
Diese stellen morgens ihr Fahr-
zeug ab, fahren mit der U-Bahn 
zur Arbeit, kehren abends zu-
rück und fahren mit ihrem 
Pkw nach Haus. Damit ist diese 
durchaus attraktive Fläche den 
Volksdorfern und ihren Besu-

chern für den Einkauf verwehrt. 
Auch hier ist kein Aufschrei der 
Kaufmannschaft zu hören.

Sinnhaft wäre es doch, wenn 
die Parkfläche auf dem Wo-
chenmarkt zur Kurzparkzone 
(2 Stunden kostenfrei mit Park-
scheibe) erklärt würde. Die Po-
lizei in der nur 50 Meter entfern-
ten Wache sollte für die Einhal-
tung sorgen. Pendler müssten 
in das P+R-Haus ausweichen, 
das ja gerade für sie eingerich-

tet wurde. Stattdessen ist dieses 
alltäglich keineswegs ausgelas-
tet, wie unsere regelmäßigen 
Kontrollen zeigen. Das gilt üb-
rigens für fast alle kostenpflich-
tigen P+R-Häuser in der Stadt, 
wo die Pendler ihre Fahrzeuge 
gern in den umliegenden Stra-
ßen abstellen. Meiendorf mit 
seinen Dauerparkern - bis hin 
zum Amalie-Sieveking-Kran-
kenhaus - kann hiervon ein Lied 
singen.

Mittwoch, 15. Februar, um 10:30 
Uhr. Keine Ferienzeit, keine Pan-
demie, ein normaler Werk- und 
Arbeitstag: 287 freie Plätze im 
P+R-Haus am U-Bahnhof.

Mittwoch, 15. Februar, um 9:30 
Uhr. Der kostenfreie Parkraum 
auf dem Wochenmarktgelän-
de ist vollbelegt. Hier finden 
Einkaufskunden oder Arztbesu-
cher keinen Abstellplatz.

Das P + R-Haus: freie Plätze 
soweit das Auge blickt. Sind 2 
Euro pro Tag für Pendler zuviel? 
Es wird höchste Zeit, dass der 
Senat dieses bürgerunfreund-
liche Konzept überdenkt.

Was passiert mit dem Parkhaus Uppenhof? 
Wegfall zahlreicher Stellplätze im Ortskern?

VON THILO KLEIBAUER

 Das private Parkhaus 
„Weiße Rose“ in der Stra-

ße Uppenhof hat eine wichti-
ge Funktion für die Parksitua-
tion in Volksdorf. Es wurde zu-
sammen mit der Bebauung im 
Volksdorfer Ortskern in den 
70er Jahren errichtet und ver-
fügt über 184 Stellplätze. Diese 
Stellplätze dienen dem Nach-
weis erforderlicher Parkplätze 
für das angrenzende Geschäfts-
zentrum. Hierfür wurden auch 
sogenannte Baulasten eingetra-
gen. Ein Teil der Stellplätze ist 
an Anlieger aus dem Ortskern 
vermietet, 66 Parkplätze kön-
nen derzeit tagsüber kostenlos 
öffentlich genutzt werden.

Nun liegt dem Bezirksamt für 
das Parkhaus-Grundstück ein 
Vorbescheidsantrag zur Errich-

tung von zwei Wohn- und Ge-
schäftshäusern mit einer Tief-
garage vor. Demnach sind an 

dieser Stelle 18 Wohneinhei-
ten und 4 Gewerbeeinheiten 
geplant. Dies entspricht jedoch 
gar nicht den Festlegungen des 
Bebauungsplans, wie aus der 
Antwort auf eine Kleine Anfra-
ge an den Senat von mir her-
vorgeht. Zahlreiche Befreiun-
gen, auch von der im Bebau-
ungsplan vorgegebenen Gebäu-
dehöhe, wurden beantragt.

Anstatt der derzeit per Bau-
last gesicherten 184 Stellplätze 
sollen lediglich noch 64 Stell-
plätze für die umliegenden Ge-
schäfte, Büros und Arztpraxen 
nachgewiesen werden. Beson-
ders problematisch ist dabei 
zudem, dass diese Parkplätze 
dann nicht mehr öffentlich ge-
nutzt werden können, sondern 
nur an Dauernutzer vermie-
tet werden. Die Zielsetzung des 
Stellplatznachweises, insbeson-

dere Besucherparkplätze für 
Geschäfte und Restaurants zu 
sichern, wird damit ignoriert. 

Dies Pläne sind eine schlech-
te Nachricht für das Ortszen-
trum. Die Stellplätze in dem 
Parkhaus sind unverzichtbar 
als Kunden- und Mitarbeiter-
parkplätze rund um die Fuß-
gängerzone Weiße Rose. Auch 
aufgrund der Lage am Stadt-
rand ist der Volksdorfer Orts-
kern auf zentrale Parkplätze für 
Besucher und Anlieger ange-
wiesen. Viele Menschen kom-
men aus dem Umland oder den 
nördlicheren Walddörfern nach 
Volksdorf.

Hier darf das Bezirksamt kei-
ner ersatzlosen Umwidmung 
dieser Parkflächen zustim-
men. Bereits die umstrittenen 
rot-grüne Pläne, im Rahmen 
des Verkehrsversuchs „Flanier-
meile“ viele Kurzparkplätze im 
Ortskern zu sperren, haben zu 
einer großen Verunsicherung 
der örtlichen Betriebe geführt.

  Vor ein paar Tagen ging ich 
mit meiner Frau in einem Na-
turschutzgebiet spazieren. Vie-
le Kilometer ging es durch Wald 
und Wiesen und selbst im Fe-
bruar konnte man die Natur 
in vollen Zügen genießen (ob-
wohl, wir haben eigentlich et-
was gegen zu volle Züge). Aber 
ich schweife ab. 

Hier und da mal ein hecheln-
der Jogger, dort mal ein Spa-
ziergänger mit nicht ange-
leintem Hund, aber sonst sehr 
schön. Auf einem schmalen 
Waldweg dann plötzlich und 
unerwartet ein lautes „Rattfar-
ra“ von hinten.

Wir drehten uns um und 
schon schnellten zwei unbe-
kannte Lebensformen auf ihren 
Mountainbikes auf uns zu. Wir 
sprangen zur Seite um nicht 
Opfer der beiden schnellen Rei-
ter zu werden. Im Vorbeifahren 
sah man nur noch die bunten 
Trikots und 2 dunkle Rennfah-
rerbrillen, schon war der Spuk 
vorbei. Ich rief noch schnell 
hinterher: „Bitte“, aber da wa-

ren die beiden schon 
um die nächste Bie-
gung. 

Ich bin ganz 
sicher, dass der 
Warnruf „Rattt-
farra“ war und 
nicht Radfah-
rer oder gar „Vor-
sicht Radfahrende“. 
Nein, es hieß „Ratttfar-
ra“ mit mindestens 3 T, auch 
weil das schon wesentlich ge-
fährlicher klingt als Radfahre-
nde mit 2 weichen D`s. Außer-
dem wäre kaum genug Zeit ge-
blieben für z.B. ein: „Vorsicht., 
dürfen wir mal vorbei?“ Da hät-
te man den Stollenreifen schon 
zwischen den Schenkeln ge-
habt. 

Deshalb boxen sich manche 
Radfahrer*innen außen schon 
mal mit knackig kurzen Kom-
mandos durch. Wobei, wenn 

ich es recht überlege, 
Frauen machen das 

eher selten. Jun-
ge und sich jung 
fühlende Män-
ner dagegen, 
sind da dyna-
misch und durch-

setzungsstark. 
Und es funktioniert 

meist auch, Fußgänger 
hechten zur Seite und der 

Herrenfahrer zieht pfeilschnell 
seine Bahn durch den Forst. 

Da alles so schnell ging, fie-
len mir eventuelle Gegenmaß-
nahmen auch erst ein als al-
les schon vorbei war. Etwa die 
Möglichkeit, bei Ertönen des 
Warnrufes in eine vorgetäusch-
te Schockstarre zu fallen und 
orientierungslos auf dem Weg 
herum zu irren. Wenn die Rad-
fahrer dann hätten anhalten 
müssen, könnte man dann sa-

gen: „Oh, hatten Sie etwas ge-
rufen? Ich habe es akustisch 
nicht verstanden. Sie wollten 
bestimmt vorbei, nicht wahr? 
Ja, dann werden wir uns mal 
seitlich in die Botanik schlagen 
damit das überhaupt möglich 
ist. Gute Fahrt dann.“ 

Man hätte auch so tun kön-
nen als ob man fast taub und et-
was schwer von Begriff ist und 
auch aufgrund des fortgeschrit-
tenen Alters sehr langsam. Da-
mit hätte man den Passiervor-
gang sicher auf eine knappe Mi-
nute ausdehnen können. 

Noch besser: Man stellt sich 
den Angreifern breitbeinig in 
den Weg und wirft ihnen ein 
trotziges: „Fußgängsta“ entge-
gen. Hätte aber Konfliktpoten-
zial. 

Jedenfalls lege ich mir für die 
nächsten Waldspaziergänge ei-
nige leicht zu merkende Ab-
wehrmaßnahmen zurecht oder 
nehme mein Laserschwert mit. 

Herzlichst Ihr Erwin Krämer

Die Residenz am Wiesenkamp im März
Madagaskar, London und Balalaika
Wiesenkamp 16 – nur wenige Minuten vom U-Bahnhof Meiendorf

SATIRE  

„Ratttfarra!“

Parkraumnot  
im Ortskern?
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VON AXEL CHMIELEWSKI

 Einen guten Saisonstart 
erwischte die 1. Mann-

schaft des Volksdorfer Schach-
klubs von 1948 (VSK). Seit Ja-
nuar laufen die Hamburger 
Mannschaftsmeisterschaften. 
Nach dem Aufstieg startet der 
VSK zum dritten Mal in sei-
ner Geschichte in der Stadtli-
ga. Die Stadtliga ist die zweit-
höchste Hamburger Spielklas-
se, in der 19 Mannschaften in 
zwei Staffeln spielen. Die bei-
den Staffelsieger steigen in die 
Landesliga auf, die jeweils bei-
den letzten Teams einer Staffel 
steigen ab. Für den VSK ist der 
Nichtabstieg das erklärte Sai-
sonziel. Mit dem Vereinsmeis-
ter Riccardo Staak ist man am 
Spitzenbrett gut besetzt. Nach-
teilig könnte sich die geringe 
Zahl von Spielern auswirken. 
Es wird an 8 Brettern gespielt. 
Der VSK konnte nur 9 Spieler 
und auch keine Reserveliste no-
minieren. 

Zum Saisonstart konnte der 
VSK die Nachbarn aus Groß-
hansdorf deutlich mit 6,5 zu 
1,5 Punkten besiegen. In der 
2. Runde wurden die Schach-
freunde Hamburg besiegt. Un-
geschlagen wurde dann im Fe-
bruar im Spitzenspiel die 7. 
Mannschaft des Hamburger 
Schachklubs (HSK) empfan-
gen. Der HSK ist mit über 700 
Mitgliedern der größte Schach-
verein in Hamburg und ist mit 
seinen Mannschaften von der 
obersten Spielklasse, der Bun-
desliga, bis in die untersten Li-
gen vertreten. Gegen den HSK 
gab es ein enges Match, das erst 
nach über 5 Stunden Spielzeit 
entschieden wurde. Nach 7 be-
endeten Partien gab es Gleich-
stand. In der letzten Partie er-
füllten sich die Volksdorfer 
Hoffnungen auf ein Unent-
schieden aber nicht.  Im End-
spiel und in Zeitnot ging die-
se Partie verloren und der HSK 
verließ die Räucherkate sieg-
reich mit 4,5 zu 3,5 Punkten.  
Dennoch kann sich der Start 
des VSK sehen lassen. Nach 3 
von 9 Runden sind 4 Punkte auf 
dem Konto und gegen Konkur-

Volksdorfer Schachecke #29

VSK erfolgreich in der Stadtliga

renten um den Abstieg wurde 
gewonnen. Die Volksdorfer se-
hen mit Zuversicht den nächs-
ten Runden entgegen. Im 
Schach erspielt sich jeder Spie-
ler Wertungszahlen und in der 
Staffel gibt es mehrere Teams, 
die nach der Papierform hinter 
dem VSK liegen.  

Der Aufstieg in die Startli-
ga ist ein Beispiel für die gute 
Entwicklung, die der VSK seit 
dem letzten Jahr genommen 
hat. Nachdem bedingt durch 
die Pandemie insbesondere ei-
nige ältere Mitglieder den Ver-
ein verlassen haben, fi nden sich 
wieder neue Interessierte ein. 
Die Vereinsmeisterschaft wur-
de mit mehreren Gästen ge-

spielt, von denen sich einige 
anschließend dem VSK ange-
schlossen haben. 

Eine enge Kooperation hat 
sich mit der Schachgruppe des 
Walddörfer Sportvereins ent-
wickelt. Diese besteht über-
wiegend aus Jugendlichen und 
spielt unmittelbar vor dem 
VSK-Schachabend in der Räu-
cherkate. Dadurch werden 
die Jugendlichen ans Turnier-
schach herangeführt. Nach lan-
ger Zeit war im Januar der VSK 
wieder bei den Hamburger Ju-
gendeinzelturnieren vertreten. 
Bei den unter 10jährigen beleg-
te Ben Dührkohp unter 50 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
den 4. Platz und erspielte sich 
eine erste Wertungszahl.

Jeden Mittwoch gibt es ab 
19.00 Uhr Training. Am Bea-
mer werden Ligaspiele bespro-
chen sowie taktische und stra-
tegische Elemente des Schach-
spiels erläutert. Gäste sind je-
derzeit herzlich willkommen.  

Das Diagramm zeigt eine Kom-
bination aus der Partie Genov 
(HSK) - Kurre (VSK). Welche Kom-
bination hat Schwarz auf den 
letzten weißen Zug  12.Ld3?

Schach in Volksdorf: Jeden 
Mittwoch ab 19 Uhr im Volks-
dorfer Schachklub von 1948 e.V., 
in der Räucherkate, 
Claus-Ferck-Straße 43.
Rudolf Angeli, 1. Vorsitzender
Tel. 040 60566773
vsk.rudolf.angeli@gmail.com
www.volksdorfer-schachklub.de

Lösung:

  Der Aufstieg in die 
Stadtliga ist ein Beispiel 
für die gute Entwicklung, 
die der VSK seit dem letz-
ten Jahr genommen hat. 

Auf 12. – Lxd2 folgt 13.Sxd2 Dxe3 
14.Da3 und nach Txd3 gab Schwarz 
auf. Nimmt Weiß mit Dxd3 das Quali-
tätsopfer an, erobert Schwarz mit der 
Springergabel Sb4 die weiße Dame. 
Versucht Weiß 14.Lf5+, kommt Kb8 
15. Tad1 Sd4+ und Schwarz gewinnt 
den Läufer auf f5.

Zeichenerklärung: L – Läufer, 
S – Springer, T – Turm, K – König, D – 
Dame, x – schlägt, + Schach, 

DIE TAPTAPT – MEHR ALS EIN
ZUHAUSE FÜR DEN TATAT G

WAS IST TAGESPFLEGE 
Eine Tagespflege für Senioren ist eine offene 
teilstationäre Einrichtung. Die Gäste erfahren 
hier tagsüber eine fachlich kompetente Pflege 
und Betreuung sowie einen strukturierten 
Tagesablauf. Sie können weiterhin in ihrer 
eigenen Häuslichkeit leben und werden dort 
von ihren Angehörigen oder einem ambulanten 
Pflegedienst unterstützt. 

Sie werden morgens von unserem Fahrdienst 
aus ihrem Zuhause abgeholt, und nachmittags 
bringen wir sie wieder dorthin zurück. 
Durch den Aufenthalt in der Tagespflege  
werden die Angehörigen entlastet. 

Eine Heimunterbringung kann so hinaus- 
gezögert oder sogar ganz vermieden werden.

 
  

Tagespflege Poppenbüttel gGmbH
Haus 1 
Poppenbüttler Bogen 2 399 Hamburg
Haus 2
Poppenbüttler Bogen 3 2399 Hamburg
Haus 3 
Ochsenzoller Straße 2 22848 Norderstedt
Haus 4 – Tagespflege Lichtblick  
Kritenbarg 47 223391 Hamburg
Haus 5
Wiesenkamp 22 c 2359 Hamburg

Zentrale:
TeTeT l.: 0 40 - 6 11 88 999 0
Fax: 0 40 - 6 11 88 999 11
Internet: www.tap-tagespflege.de · E-Mail: info@tap-ev.de
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VON DAGMAR GERTH

P ·T ·W P FLEGETEAM
L IEBEVOLLE HÄUSL ICHE PFLEGE

BERATUNG ·  BETREUUNG ·  HAUSHALT

GESUNDHEITSTIPP No. 12 – GESUNDE ERNÄHRUNG

An apple a day  
keeps the doctor away
Die viel zitierte englische Maxime zur Heilkraft des Apfels ist 
zwar alt, aber keineswegs überholt. Äpfel enthalten nicht nur 
Vitamine, sondern vor allem reichlich sekundäre Pflanzenstoffe, 
die gesundheitsfördernd wirken. Dazu gehören auch Polyphe-
nole, die einen antioxidativen und blutdrucksenkenden Effekt 
haben. Auch die Blutfette können von Polyphenolen positiv  
beeinflusst werden. Eine Studie hat sogar ergeben, dass der 
tägliche Verzehr eines Apfels effektiver vor Herzinfarkten und 
Schlaganfällen schützt als blutfettsenkende Medikamente.

PTW Pflegeteam · Halenreie 42 · 22359 Hamburg
Tel. (040) 4111 99-0 · mail@ptw-pflegeteam.de
www.ptw-pflegeteam.de

Seit über 25 Jahren betreut und berät das 
PTW Pflegeteam Menschen in Volksdorf 
und Umgebung in der häuslichen Pflege – 
kompetent und mit Herz. Zusätzlich bieten 
wir unseren Kunden auch zuverlässige Hilfe 
im Haushalt an. Langfristig oder für eine kurze Zeit. Rufen Sie uns 
an, wir beraten Sie gern! Kostenlos und unverbindlich.

TIPP: Alte Apfelsorten wie Berlepsch, Boskoop oder Cox Orange 
sind gesünder als neue. Bei jüngeren Sorten wie etwa Jonagold, 
Granny Smith oder Pink Lady werden die Polyphenole fast voll-
ständig rausgezüchtet, weil sie Äpfel sauer machen und schneller 
braun werden lassen.

 Die Tage werden schon wieder länger und das Zauber-
nüßchen (Hamamelis)  im Garten kündigt mit üppig gel-

bem Flor das Frühjahr an. Danach kommen die Schneeglöck-
chen heraus und dann die Krokusse - als Teppich im Vorgarten. 
Von Winterschklaf konnte im Dorf keine Rede sein. Erst der lau-
nige  Silvesterlauf um die Teichwiesen, dann der Neujahrsemp-
fang im Waldddörfer  Sportverein, dieses Jahr etwas dünner be-
sucht als zuvor. Mit der Lesung  unserer Mitbewohner , Michael 
Göring über Theo Sommer, brachte sich  der Kulturkreis präch-
tig  in Stellung. Und dann folgten noch, (zu) kurz  aufeinander,  
zwei musikalisch-poetische Vorträge in der Kulturkirche  St. Ga-
briel: Anna Haentjens thematisierte - zusammen mit dem Pia-
nisten  Sven Selle - den  Wunschtraum vieler Zeitgenossen: "Im 
nächsten Frieden", Lieder, Chansons und Texte für eine friedli-
che Welt". Es lag kaum am  Umtrunk danach, dass die Besucher 
noch lange im Gespräch bei  einander blieben. Es gab so viel zu 
sagen... auch als die Flaschen längst  leer waren. 

Nur zwei Tage später, nach der voll besetzten Familienan-
dacht am gleichen Ort,  entfaltete sich ein eher spontan gesetz-
tes Event, das  auch die Anhänger von "Musik und Wort"  so 
noch nie erlebt hatten.  Man könnte es "Musik und Bild" nen-
nen:  zwei aktive  Herren aus der  Gemeinde  zogen mit Klavier 
(auf Rädern) und Saxophon vor jedes Bild der Fotoausstellung 
von Gisela Floto, improvisierten,  interpretierten  und verbeug-
ten sich musikalisch vor dem, , was sie in Farbe vor sich  sahen 
und Titel trug wie "Flußlandschaft", "Blauer Flamingo",  "Ge-
sichter" oder "Leuchtkorb".  Sowohl Mitarbeiter als auch Gäs-
te  berichteten danach,  sie hätten die Bilder an den Backstein-

wänden von St. Gabriel "ganz neu" 
gesehen.   

Trotz Schmuddelwetter und 
ungastlicher Temperaturen frö-
nen etliche Volksdorfer schon wie-
der - oder noch immer - dem Frei-
luftimbiss draußen vor der Tür. Im 
warmen Auto reibt man sich vorü-
berfahrend die Augen. Auf der Eis-
mann-Seite der Claus-Ferck- Stra-

ße sind fast alle Stühle vor den Läden besetzt: Allein am Kaffee 
kann es nicht liegen! Es kann nur die Aussicht auf einen aktuel-
len Klönschnack sein. 

Damit lenkt sich der Blick auf den heißen Wunsch einiger 
Nachbarn und älterer Fußgänger: Sie hätten so gern mehr Bän-
ke für die doch  teils langen Fußwege zwischen Wohnung und 
dem Zentrum Weiße  Rose. Nicht nur für den Klönschnack, son-
dern eher noch für eine Pause vom Tragen schwerer Taschen 
und ermüdeter  Füße. 

  Trotz Schmuddel-
wetter und ungastlicher 

Temperaturen frönen 
etliche Volksdorfer 

schon wieder - oder 
noch immer - dem 

Freiluftimbiss draußen 
vor der Tür. 



JETZT IHRE  
IMMOBILIE BEWERTEN 

LASSEN!

DR. KATJA  
FRONTZKOWSKI

WIR MACHEN NACHBARN

katjafrontzkowski@reschke-immobilien.de 
Tel +49 40 64 20 88 20

Niemand kennt das Alstertal, Volksdorf und die Walddörfer so gut  
wie wir. Als Marktexperten mit 50 Jahren Erfahrung finden wir genau  

den Käufer, der perfekt zu Ihrer Immobilie passt.

AUF GUTE  
NACHBARSCHAFT

WIR FINDEN DIE PERFEKTEN  
KÄUFER FÜR IHRE IMMOBILIE

SHOP VOLKSDORF | Wiesenhöfen 4 | 22359 Hamburg
reschke-immobilien.de


